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Liebe KWf-mitglieder,
liebe Abonnenten der ftI,
Mitte�Juli�fand�in�München�die�intEr-
forst�statt��Und�für�alle –�aussteller�
wie� Besucher  –� waren� es� fünf� anre-
gende,� aber� auch� anstrengende,� heiße�
Messetage!�das�KWf�hat�als�fachpart-
ner�der�Messe�München�zahlreiche�fo-
ren�und�eine�umfassende�sonderschau�
angeboten�� allen� denjenigen� von� ih-
nen,� die� sich� im� rahmen� dieser� fach-
lichen� angebote� engagiert� haben,� ein�
herzliches�dankeschön!
sie�werden�mir�sicher�zustimmen,�dass�
die�intErforst�2010,�die�in�diesem�
Jahr�alle�mit�spannung�erwartet�hatten,�
eine�lebendige�Veranstaltung�mit�anre-
genden� diskussionen� und� konkreten�
Verhandlungen�und –�wie�man�hörte –�
auch�einigen�Verkaufsabschlüssen�war��
das� auffälligste:� die� stimmung� in� der�
Branche� hat� sich� wieder� deutlich� ge-
bessert,� es� war� eine� Messe� in� einem�
optimistischen� Umfeld�� diese� positi-
ven�signale,�die�von�der�intErforst�
ausgingen,�werden�in�forst-�und�holz-
wirtschaft�noch�länger�nachhallen�
die�intErforst�2010�hatte�nicht�nur�
eine�größere�ausstellungsfläche�als�vier�
Jahre� zuvor,� sie� hatte� auch� mehr� aus-
steller� und� vor� allem� eine� deutlich� ge-
stiegene�ausländische�Beteiligung,�und�
es� zeichnete� sich� auch� eine� besonders�
rege�Besucherbeteiligung�ab�!

staatsminister� Brunner� hat� die� Messe�
eröffnet,�und�er�blieb�fünf�stunden,�in�
denen�er�sich�von�der�Vielseitigkeit�des�
clusters� forst� und� holz� überzeugen�
konnte��Es�hat�uns�ganz�besonders�ge-
freut,� dass� er� auch� die� Verleihung� der�
KWf-innovationsmedaillen� an� die�
preisträger�übernommen�hat�

Erstmals� fand� am� Eröffnungstag� der�
intErforst� auch� eine� podiums-
diskussion� statt,� an� der� sich� unter� der�

Moderation� von� prof�� dr�� Gero� Be-
cker� auch� der� KWf-Vorsitzende� und�
weitere� Vorstandsmitglieder� des� KWf�
sowie� ein� Vertreter� des� naturschutzes�
und�der�holzwissenschaft�beteiligten�
Unter�dem�thema�„sanfte�riesen�zum�
nulltarif?“� wurde� diskutiert,� welche�
rahmenbedingungen� die� teilnehmer�
für�den�technikeinsatz�der�Zukunft�se-
hen��Konkret�wurde�über�die�themen�

„hat� die� forstwirtschaft� mit� der� holz-
nutzung� bzw�� der� holzernte� ein� prob-
lem?“� und� „Energieholz� im� aufwind:�
Konsequenzen� für� holzproduktion�
und� holzbereitstellung“� gesprochen��
da�die�podiumsdiskussion�auf�rege�re-
sonanz�stieß,� ist� in�einer�der�nächsten�
fti� ein� zusammenfassender� Ergebnis-
bericht�geplant�

die� intErforst� bot� natürlich� auch�
wieder�Gelegenheit,�mit�vielen�von�ih-
nen�den�persönlichen�Kontakt�zu�pfle-
gen,�denn�die�Mitgliederversammlung�
des�KWf�war�wieder�rege�besucht��da-
bei� fand� die� Wahl� der� Mitgliederver-
treter� statt,� die� für� die� nächsten� vier�
Jahre�in�den�Verwaltungsrat�entsendet�
werden��die�herren�Esser,�Körner�und�
Müller,� die� sich� alle� der� Wiederwahl�
gestellt�hatten,�wurden�in�dieser�funk-
tion�bestätigt�
außerdem� haben� das� KWf� und� auch�
die�GEffa�Ehrungen�vorgenommen:
die� KWf-Medaillen� wurden� verlie-
hen�an�herrn�ltr��Mr�hermann�Meyer�
für� seine� Verdienste� um� die� strategi-
sche� ausrichtung� des� KWf� sowie� an�
die� herren� Gaul,� pöhler� und� Weikert�
für�ihr�langjähriges�Engagement�in�den�
prüfausschüssen�des�KWf�
die� GEffa-stiftung� zeichnete� herrn�
Wettmann� von� der� sUVa� (ch)� mit�
dem�diesjährigen�strehlke-preis�aus��in�

seiner� dankesrede� stellte� er� den� teil-
nehmern�dann�sein�falti�vor�

die� Mitgliederversammlung� endete�
mit� der� übergabe� zahlreicher� prüf-
urkunden –�Gebrauchswert�und�test –�
an� hersteller� von� forstlicher� ausrüs-
tung�und�technik�

ich� möchte� mich� bei� den� Mitarbeite-
rinnen�und�Mitarbeitern�des�KWf�so-
wie� allen� Unterstützern� sehr� herzlich�
für� ihr� großes� Engagement� bedanken,�
mit� dem� sie� die� intErforst� und�
ganz�besonders�den�KWf-auftritt�wie-
der� zu� einem� großen� Erfolg� gemacht�
haben�� die� Verantwortung� für� dieses�
projekt� lag� bei� dr�� andreas� forbrig,�
dem�besonderer�dank�gebührt!

Was� aber� waren� die� themen� auf� der�
intErforst?�das�lesen�sie�in�dieser�
fti�
Einige� hersteller� von� Großmaschinen�
meinten,� es� sei� ein� trend� zu� kompak-
terer�Großtechnik�zu�erkennen,�es�sind�
die� themen� sicherheit� und� it� in� der�
logistikkette,� Energie  –� und� ganz� be-
sonders�auch�immer�wieder�das�thema�
Bodenschutz�!

das� thema� wird� vom� KWf� schon�
Ende�september�im�rahmen�der�KWf-
Bodenschutztage� aufgegriffen� und� der�
fachöffentlichkeit�vertieft�dargestellt�

Wir� hoffen� auch� hier� auf� spannende�
Gespräche�und�auf�ein�Wiedersehen�

Ihre

Ute Seeling
Geschäftsführung des Kuratoriums für 

Waldarbeit und Forsttechnik e.V.
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Die Interforst 2010 (14.  – 18. 
Juli) hat mit guten Ergebnis-
sen gezeigt, dass der Opti-

mismus in die Forstbranche zurück-
gekehrt ist. An den fünf Messetagen 
kamen wieder rund 50.000 Besucher 
aus 80 Ländern auf das Münchener 
Messegelände. Im Vergleich zu 2006 
kamen zwar weniger Besucher aus 
dem Inland, allerdings verdoppelte 
sich die Zahl der Besucher aus dem 
Ausland.

410� aussteller� belegten� 2010� etwas�
mehr� nettofläche� als� im� rekordjahr�
2006��damit�präsentierte�sich�die�inter-
forst�2010�auf�über�67�000�m²�Brutto-
fläche�� Es� beteiligten� sich� 128� auslän-
dische�aussteller�aus�24�ländern�
Eröffnet� wurde� die� Messe� durch� den�
bayerischen� staatsminister� für� Er-
nährung,� landwirtschaft� und� forsten,�
helmut� Brunner�� Er� überreichte� auch�
die� KWf-innovationsmedaillen� für�
die�sieger�des�neuheitenwettbewerbs�
der� hochkarätige� Kongress� und� die�
foren�standen�unter�dem�Motto�„forst-�
und� holzwirtschaft  –� heute� und� mor-
gen –�von�lokal�bis�global“��die�täglich�
stattfindenden� Vortragsreihen,� gaben�
antworten�auf�die�brennenden�fragen�

Optimismus kehrt in die Branche zurück
Peter Harbauer, KWF Groß-Umstadt

KWF-Innovationsmedaillen 2010
Peter Harbauer, KWF Groß-Umstadt

der� Branche� und� wurden� sehr� gut� an-
genommen�
in� Zusammenarbeit� mit� starken� part-
nern� bot� die� interforst� wieder� eine�
plattform� für� praxisorientierte� Vor-
führungen�� Einen� schwerpunkt� bil-
deten� gesundheitliche� und� technische�
aspekte�rund�um�den�arbeitsplatz� im�
Wald��dabei�war�die�sonderschau�des�
KWf� Mittelpunkt� der� halle� B6� und�
wurde� von� zahlreichen� Besuchern� fre-
quentiert�
am� Ende� der� Messe� bestätigten� die�
aussteller� viele� Geschäftsabschlüsse��
das� unterstreicht� die� einhellige� Mei-
nung,� dass� die� Branche� wieder� zuver-
sichtlicher�in�die�Zukunft�blickt�
die�Geschäftsführende�direktorin�des�
KWf,�dr��Ute�seeling,�war�hochzufrie-
den�mit�dem�Messeverlauf:�„die�inter-
forst�ist�hervorragend�gelaufen“��Es�gab�
viele� Besucher� und� sehr� viele� ernst-
haft�interessierte��Wir�konnten�äußerst�
qualifizierte�Gespräche�führen��auf�der�
Messe� spürte� man,� dass� die� Branche�
fahrt�aufnimmt�und�dass�echtes�inter-
esse�an�innovationen�besteht��die�son-
derschauen� und� foren� haben� eine� ex-
trem�positive�resonanz�hervorgerufen“�
die� nächste� interforst� findet� im� Juli�
2014�statt�

Der bayerische Staatsminister für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten, Helmut Brunner 
beim Rundgang durch die KWF-Sonderschau. 
Anschließend überreichte Helmut Brunner auch 
die Innovationsmedaillen für die Sieger des 
Neuheitenwettbewerbs, der vom KWF und 
der Messe München ausgeschrieben wurde.

Der Bayerische Staatsminister 
für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten Helmut 

Brunner zeichnete im Rahmen eines 
Festaktes während der Interforst 
zwölf viel versprechende Neuheiten 
mit den begehrten Innovationsme-
daillen des Kuratoriums für Wald-
arbeit und Forsttechnik e.V. aus.

das� foto� zeigt� Minister� Brunner� zu-
sammen�mit�den�preisträgern�
die� preisträger� sind� aus� mehr� als� 90�
zum� Wettbewerb� eingereichten� pro-
dukten� von� einer� unabhängigen� Ex-
pertenkommission� nach� ausführlicher�
diskussion�ausgewählt�worden�

herbert� Kirsten,� der� Vorsitzende� der�
neuheitenkommission,�unterstrich�bei�
der� Medaillenübergabe,� wie� bemer-
kenswert� die� kontinuierliche� Entwick-
lungsarbeit� zahlreicher� Unternehmen�
ist��auch�in�wirtschaftlich�schwierigen�
Zeiten�schaffen�diese�firmen�es,�an�be-
währten� und� vermeintlich� ausgereif-
ten� Maschinen,� Geräten� und� schutz-
ausrüstungen� viel� versprechende� neue�
ideen� umzusetzen�� sie� geben� damit�
überzeugende� antworten� auf� ständig�
wachsende�anforderungen�hinsichtlich�
arbeitssicherheit,� Wirtschaftlichkeit,�
Ergonomie�und�Umweltverträglichkeit�

Mit einer KWF-Innovationsmedaille 
werden Produkte ausgezeichnet, bei 
denen sich die Funktion entscheidend 

geändert hat, durch deren Einsatz ein 
neues Verfahren ermöglicht oder ein be-
kanntes Verfahren wesentlich verbessert 
wird. Für die Auswahl entscheidend sind 
die zu erwartenden positiven Auswir-
kungen auf den Gebrauchswert, auf die 
Betriebswirtschaft, den Arbeitsschutz, die 
Umwelt und die Energiesituation.

KWf-innovationsmedaillen�2010��
erhielten�

im Produktbereich Holzernte:
HSM Hohenloher Spezial- 
Maschinenbau GmbH & Co.KG
das� Energiespeichersystem im Har-
vester HSM 405H2 bietet�die�für�kurz-
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zeitige� spitzenbelastungen� erforderli-
chen� leistungsreserven� und� sorgt� für�
beschleunigtes� ansprechen� der� hy-
draulik�bei�geringerem�leistungsinput��
durch� reduzierten� schadstoffausstoß�
und� Verschleiß� sowie� der� Geräusch-
minderung� entsteht� eine� verbesserte�
Gesamtleistungsbilanz�
Stihl Vertriebszentrale AG & Co.KG
in�der�Motorsäge�STIHL MS 261�wur-
den� in� der� profiklasse� erstmals� alle�
neusten� ergonomischen� und� schad-
stoff-reduzierenden� Motorsägenkom-
ponenten� in� einer� Maschine� vereint��
dies�verspricht�bei�guter�leistung�auch�
große� ergonomische� und� sicherheits-
technische�Vorteile�

im� STIHL Multifunktionswerk-
zeug� wurden� alle� verschleißfreien�
Werkzeuge� für� die� Wartungsarbeiten�
an� der� Motorsäge� in� einem� Multitool�
vereint��das�tool�kann�in�einer�tasche�
am� arbeitsgurt� getragen� werden�� so-
mit� stehen� auch� im� Wald� immer� die�
richtigen�Werkzeuge�zur�Verfügung�

Im Produktbereich  
Bodenschutzt:
Haas Maschinenbau GmbH & Co.KG
der�neuartige�direktantrieb�für�rücke-
zug� und� harvester� mit� Gummiele-

mentband� gestattet� die� schonende� Be-
fahrung�von�Gelände�und�straße�ohne�
Umrüstung�� Bei� gleicher� Zuladung�
werden�im�Gelände�deutlich�geringere�
spurtiefen�verursacht�

Im Produktbereich Bioenergie:
Guntamatic Heiztechnik GmbH
der�Premium Beistellkessel GUNTA-
MATIC BIOSMART� ist� ein� innovati-
ver� stückholzvergaserkessel� (leistungs-�
und�feuerungsgeregelt)�mit�14�kW�bzw��
22�kW�leistung�im�Marktsegment�der�

„Beistellkessel“�� Eine� hochwertige� re-
gelungstechnik� mit� permanenter� Kon-
trolle�der�Verbrennungsqualität�durch�
lambdasonde� ermöglicht� bei� Einhal-
tung� der� verschärften� Grenzwerte� der�
novellierten� BimschV� stufe� 1� eine� ef-
fiziente,� umweltfreundliche� und� kom-
fortable� nutzung� der� Biowärme� aus�
holz�

HDG Bavaria GmbH
durch� den� Einsatz� der� hdG� heiz-
box�können�die�heizzentrale�und�das�
Brennstofflager� für� Biomassefeuerun-
gen�schnell,�variabel�und�entsprechend�
den� brandschutzrechtlichen� Vorschrif-
ten�erstellt�werden��die�HDG Heizbox 
mit Schubboden-Raumaustragung�

gewährleistet� eine� sichere� Brennstoff-
zuführung�� die� direkte� Befahrbarkeit�
und� das� aufschiebbare� dach� ermög-
lichen� eine� schnelle� und� einfache� Be-
füllung� des� Brennstofflagers� mit� land-
wirtschaftlichen� Kippern�� das� system�
hdG�heizbox�schubboden�ermöglicht�
die� Umsetzung� regionaler� Biowärme-
projekte�

Im Produktbereich  
Holzbringung:
Teufelberger Ges.m.b.H.
Stratos® Seilpuck, Easyglide und 
Chocker
innovative� Zusatzausrüstung� für� Win-
denseile� aus� hochfestem� Kunststoff�
verspricht� deutlichen� sicherheitsge-
winn,� arbeitserleichterung� und� er-
höhte�nutzungsdauer�des�seiles�
Werner GmbH Forst- und  
Industrietechnik

der� WF trac 2010 ist� ein forst-
spezialschlepper� mit� drehkabine� und�
achsschenkellenkung�der�neuesten�Ge-
neration�und�mit�modernster�scr�Mo-
torentechnologie�� die� Modulare� Bau-
weise�sichert�höchste�flexibilität�beim�
andocken� verschiedenster� arbeitsein-
heiten�in�der�holzernte�für�Kurz-�und�
langholz�
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Im Produktbereich 
Arbeitssicherheit:
Biastec KG
das� AKS (Anti-Kipp-System) für 
Forstschlepper mit Funkseilwinden�
überwacht� permanent� die� fahrzeug-
neigung� während� des� Zuzugs� und�
stoppt�die�seilwinde�bei�Kippgefahr�
Pfanner Schutzbekleidung GmbH
der� Forstschutzhelm Protos Integ-
ral�ist�ein�spezieller�forsthelm�mit�Ge-
sichts-� und� Gehörschutz� als� integral-
lösung��Er�verspricht�mehr�sicherheit,�
höheren� tragekomfort,� leichtere� Be-
dienbarkeit,� besseren� schweißtrans-
port�und�besseren�halt�am�Kopf�

Gemeinschaftsprojekt RIBADE
das�Forstwindenprüfsystem RIBADE�
gestattet�die�überprüfung�der�Qualität�
und� sicheren� funktion� von� forstwin-
den�� Es� liefert� und� dokumentiert� aus-
sagekräftige,� vergleichbare� Ergebnisse�
bei� minimalem� aufwand�� Mit� einem�
speziell� entwickelten� datenerfassungs-
system�werden�die�Messwerte�in�einem�
anerkannten�Messprotokoll�erfasst�

Im Produktbereich forstschutz:
BASF SE
Mit� der� Complion (TM) Technolo-
gie�wird�ein�neues�wirkungsvolles�und�
umweltschonendes� forstschutzverfah-
ren� für� holzpolter� gegen� rindenbrü-

tende�insekten�angeboten,�bei�dem�alle�
nachteile� bisheriger� spritzverfahren�
nicht�auftreten�

der�KWf-neuheitenwettbewerb�wurde�
bereits� zum� fünften� Mal� ausgetragen��
die�nächste�prämierung� findet�auf�der�
KWf-tagung�ostalb�im�Juni�2012�statt�

Hintergrund:
Die Neuheitenkommission ist ein vom 
KWF berufenes, herstellerunabhän-
giges Gremium von acht Fachleuten 
aus Deutschland, Österreich und der 
Schweiz. Die Kommission wertet alle 
eingereichten Unterlagen aus. Sie ist un-
beeinflusst von Dritten. Das KWF selbst 
hat kein Stimmrecht in diesem Kreis.

INTERFORST 2010 mit umfang-
reicher Sonderschau zu den ak-
tuellen Themen der Forstbran-

che. Vom Hobbysäger über Profi und 
Führungsverantwortliche werden für 
alle Zielgruppen informative Inhalte 
präsentiert.

Wie� bereits� in� den� Vorjahren� bot� die�
intErforst�neben�der�eigentlichen�
Messe,� Kongress� und� foren� wieder�
eine� sonderschau�� U�  a�  federführend�
vom� KfW� organisiert,� präsentierte�
sich� diesmal� eine� noch� größere� und�
umfangreichere� darstellung�� praxis-
nah� und� anschaulich� wurde� von� den�
ausrichtern� für� alle� Zielgruppen� der�
Messe� eine� informative� und� die� ak-
tuellen� themenkreise� der� forstwirt-
schaft� betreffende� sonderschau� zu�
den� aspekten� arbeitssicherheit,� Ver-
meidung� von� Umweltschäden,� aktu-
elle� it-lösungen� und� Bioenergie� ge-
boten��das�umfangreiche�und�sehr�gut�
visualisierte� angebot� zu� zahlreichen�
themenblöcken� ermöglicht� nur� eine�
zusammenfassende� darstellung� der�
schwerpunkte�

Arbeitssicherheit – Umweltgefahrenprävention – 
Informationstechnologie
Frank Bohlander, FH Erfurt

Arbeitsschutz und Unfallprä-
vention werden�im�Beruf�aber�auch�
in� der� freizeit� von� vielen� als� unnö-
tig� oder� gar� überflüssige� schikane� ge-
sehen�� ihre� Bedeutung� erschließt� sich�
für�viele�nur�bedingt,�da�sie�allzu�häu-
fig�als� letzter�punkt�eine�dienst-�oder�
Betriebsversammlungen�beenden�oder�

„noch� nie� etwas� passiert� ist“�� arbeitssi-
cherheit�und�Gefahrenprävention�kön-
nen�auf�breites�interesse�stoßen,�wenn�
die� inhalte� entsprechend� akustisch,�
optisch�oder�haptisch�aufbereitet� sind��
dies�belegte�der�rege�Zuspruch�hierzu�
an� den� rund� 30� ständen� der� sonder-
schau�
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Bei�rund�50�000�Besuchern�auf�der�
intErforst� umfasst� die� Gruppe�
nicht� forstlich� ausgebildeter� Messebe-
sucher� den� höchsten� anteil�� U�a�� vor�
dem� hintergrund� wachsender� Be-
liebtheit� selbstgeworbenen� Brennhol-
zes,� war� die� vollständige� abdeckung�
der� palette� Gefahrenprävention� kon-
sequent��hierzu�zählten�informationen�
zur� persönlichen� schutzausrüstung,�
richtigen� handhabung� der� Motorsäge�
beim� Entasten,� Bedeutung� und� ab-
schätzen� der� doppelten� Baumlänge��
für� alle� von� interesse� und� stark� fre-
quentiert,� schnelltest� des� Gehör-� und�
sehvermögens,� Blutzuckers� oder� die�
individuellen� Bandscheibenbelastung�
beim�heben�

Weitgehend� für� den� profi� waren�
die� aspekte� ladungssicherung,� Ge-
fahrenguttransport,� nachleuchtende�
arbeitsschutzhelme� oder� der� Ver-
gleich� von� halogen-,� Xenon-� und�
lEd-arbeitsscheinwerfern�� Ebenso�
für� spezialisten� das� durch� die� lan-
desforsten� rheinland-pfalz� demons-
trierte� Verfahren� zur� Vermeidung� zu�
schmaler� oder� niederer� Bruchstufen��
Mittels� Zirkel� wird� seitlich� am� fall-
kerb� die� sich� aus� dem� durchmesser�
ergebenden� Bruchstufenbreite� und� –
höhe�angezeichnet�

in� Echtzeit� wurde� der� Kontakt-
flächendruck� eines� forwarderreifens�
während� des� Beladens� farblich  –� von�
grün�nach�rot –�visualisiert��Gleichzei-
tig� wurde� die� Belastung� durch� Vibra-
tionen�gemessen�

Beachtenswert� war� die� Messung�
und� Belastung� durch� Vibrationen� in�
Großmaschinen� (Gefahr� bleibender�
skelettschäden)�� diese� führte� in� einer�
Echtzeitstudie� das� KWf� vor�� am� Bei-
spiel�des�Be-�und�Entladens�wurde�die�
Vibrationseinwirkung� auf� einen� for-
warderfahrer� gezeigt�� Zudem� konn-
ten�Besucher�die�vibrationsdämpfende�
Wirkungsweise� moderner� Maschinen-
führersitze� am� stand� der� lsV� nach-
fühlbar�„erleben“��auf�einer�rüttelplatte�
waren�ein�veralteter�und�moderner�sitz�
installiert��die�mitlaufende�Vibrations-
messung� zeigte� die� gesundheitlichen�
defizite�des�„altsitzes“�

Umweltgefahren-
prävention
Mehrere� präsenta-
tionen� widmeten�
sich� der� Bodenbe-
lastung  –� und� Ver-
dichtungsproble-
matik�� in� Echtzeit�
wurde� der� Kontakt-
flächendruck� eines�
forwarderreifens�
während� des� Bela-
dens� farblich  –� von�
grün� nach� rot  –� vi-
sualisiert�� Gro-
ßer� pluspunkt� war�
die� anschließend�
wiederum� opti-
sche� demonstra-
tion� der� auswir-

kung� der� reifendrucksenkung� und�
der� ihr� zukommenden� Bedeutung�
für� die� Bodenschonung�� in� Verbin-
dung�mit�einer�Waage�im�rotator�las-
sen�sich�über�eine�innovative�software�
Zuladung,� reifendruck� und� somit�
die� Bodenpfleglichkeit� optimieren��
dass� Bodenschonung� bereits� schon�
mit� einfachsten� Mitteln� möglich� ist,�
wurde�beim�Wurftest�deutlich�(Merk-
blatt� nr�� 22� lWf)�� das� auseinander�
spritzende�Verformungsbild�einer�ku-
gelförmigen� Bodenprobe� nach� Wurf�
auf�eine�ebene�oberfläche�zeigt,�dass�
auf� diesem� standort� eine� Befahrung�
gegenwärtig� unmöglich� ist�� auch� der�
verpflichtende� Einsatz� von� einfachen,�

Mitarbeiter des KWF informieren über die Schutzausrüstung des Waldarbeiters.
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Bild oben: Die maschinelle Brennholzaufarbeitung 
für Semiprofi s und Profi s fand reges Interesse bei 
den Besuchern

Bild Mitte: Viel Action auf der KWF-Sonderschau – 
hier bei der Präsentation der Königsbronner-An-
schlag-Technik (KAT)

Bild unten: Das Schärfen der Motorsägenkette zeigt 
das Forstliche Bildungszentrum Gehren

permanent� montierten� rei-
fenfülldruckmessern� ist� eine�
Variante,� Bodenschonung�
einfach� kontrollierbar� einzu-
fordern�

Unbeantwortet� blieb� al-
lerdings�die�frage,�wie�hoch�
die� Mehrkosten� der� techni-
schen� Möglichkeiten� sind�
und� wer� sie� trägt�� dabei�
böten� gerade� die� EdV-ge-
stützten� Verfahren� einer�
Zuladungsermittlung�
unter� Einbeziehung� von�
Bodenparametern� eine�
chance�zur�abkehr�von�
immer� größeren� Ma-
schinen,� wenn� witte-

rungsbedingt� überwiegend�
nur�mit�reduzierter�last�gefahren�wer-
den�kann�

Informationstechnologie
Erstmals� präsentierte� die� KWf� toch-
ter� navlog� Gmbh� die� einsatzbereite�
lkw-navigation� im� Wald� mittels� at-
tributierter� Wegeinformationen�� die�
Karten� werden� auf� mehreren� naviga-
tionsgeräten� zusätzlich� zur� vorhan-
denen� navigation� auf� öffentlichen�
straßen� angeboten�� die� preise� liegen�
je� nach� Gerätetyp� und� ausstattung�
zwischen�rund�500�bis�2000�Euro�zzgl��
eines�Updateservices�
Ebenfalls�ein�Kind�des�KWf,�das�pro-

jekt� Qs� harvester:� seit� langem� in� der�
forstlichen� diskussion,� die� nutzung�
des� harvestermaßes� für� logistik� und�
Kontrolle�� nachdem� durch� entspre-
chende� Kalibrierung� die� Volumener-

InterFOrst 2010
mittlung�am�harvester�hinreichend�ge-
nau�sichergestellt�ist�und�das�KWf�als�
prüfinstanz� die� ordnungsgemäße� Ver-
messung� durch� kontinuierliche� Kont-
rolle� der� Vermessungsdaten� bestätigt,�
können� die� harvesterdaten� u��a�� in�
sachsen-anhalt� direkt� im� forstlichen�
informationssystem�übernommen�und�
für� logistiksteuerung,� Vorbereitung�
des�holzverkaufs�und�naturalbuchfüh-
rung�verwendet�werden�
im� Gegensatz� dazu� lässt� ein� durch-
bruch� beim� Einsatz� der� rfid-tech-
nologie�weiterhin�auf�sich�warten��das�
auslesen� der� passivtransponder� von�
den� ladeflächen� der� holztransport-
fahrzeuge� im� pulkverfahren� erreicht�
raten�von�60�bis�70�%��der�Verzicht�auf�
einen� ausgedruckten� lieferschein� er-
scheint�damit�zwar�möglich,�allerdings�
ist�diese�auslesequote�für�eine�automa-
tisierte�Kontrolle,�ob�die�polter�vollstän-
dig�abgefahren�sind,�noch�zu�gering�
Erfreuliche� neuigkeiten� dagegen� vom�
stand� der� rundholzvermessung:� die�
rVr�steht�grundsätzlich�und�wird�vor-
behaltlich�noch�einiger�details�zur�Ver-
messung�von�holzfehlern�wahrschein-
lich�2011�in�Kraft�treten�
das�forstliche�Bildungszentrum�nrW�
(arnsberg)� und� rif� e�V�� (dortmund)�
zeigten� eindrucksvoll� den� virtuellen�
Wald� als� Unterstützung� in� der� techni-
schen� produktion�� Mittels� eines� har-
vesters�John�deere�1470d�wurden�die�
Möglichkeiten�zur�präzisen�Verortung�
der� Maschine� im� Bestand� sowie� die�
besitzerscharfen,� geokodierten� Ern-
tedaten� erläutert�� an� hand� eines� 3d-
rückprojektionssystems� wurden� die�
Zusammenhänge� der� permanenten�
inventur� für� die� Besucher� greifbar� ge-
macht –�ein�didaktisch�sehr�gut�aufbe-
reitetes�Bild�(siehe�auch�tagungsführer�
zur�15��KWf-tagung�2008� in�schmal-
lenberg,�Exkursionsbild�4�1,�s� 113�ff�)
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Auch im Jahr 2010 zeigt die 
Interforst auf dem Gebiet der 
Großmaschinen das ganze 

Spektrum der Technik großer Ma-
schinen. Viele Maschinen stellen Wei-
terentwicklungen bekannter Technik 
dar. Nichtsdestoweniger sind viele 
herausragende Objekte und Trends 
doch erwähnenswert.

topthema Bodenschonung – 
mehr räder
als�großer�trend�kann�beobachtet�wer-
den,�dass�das�thema�Bodenschutz�wei-
ter� an� Bedeutung� gewinnt�� nachdem�
auf�der�Elmia�eine�anzahl�von�8-rad-
harvestern�zu�finden�war,�hat�sich�die-
ser� trend� auf� der� interforst� 2010� mit�
der� präsentation� einer� anzahl� von�
6-rad-skiddern� auch� in� diesem� teil�
der�forstmaschinentechnik�fortgesetzt��
als�Beispiele�seien�die�Maschinen�von�
ritter,�noe�und�Werner�genannt��Wer-
ner� hat� hierbei� zur� Verbesserung� des�
spurlaufs� für� skidder� erstmalig� eine�
lenkung�des�hinterwagens�vorgestellt�
(abb��1)

diese� Maschinen� scheinen� auf-
grund�der�hohen�leistung�(z�B��noe�230�
kW)�vornehmlich�für�die�rückung�von�
starkholz� vorgesehen� zu� sein�� da� die-
ser�Entwicklung�in�gewisser�Weise�von�
den� Kombinationsmaschinen� der� frü-
hen�Jahre�des�21�Jahrhunderts�der�Weg�
geebnet� worden� ist,� sei� auf� die� erfolg-
reichen� KWf� Gebrauchswertprüfun-
gen�der�Maschinen�von�Welte�(W�210)�
und�hsM�(904�f)�verwiesen,�wie�auch�
auf�die�in�dieser�hinsicht�wegweisende�
Welte� W� 150�� Welte� geht� inzwischen�
so�weit,�mit�dem�typ�W�140�auch�eine�
8-rad� Maschinen� für� die� rolle� einer�
Kombimaschine�anzubieten�(abb��2)

die� Maschine� hat� einen� Vierzylin-
dermotor�mit�129�kW,�eine�drehkabine�
und�als�weitere�bemerkenswerte� inno-
vationen�eine�elektrische�lenkung,�die�
für� eine� höchstgeschwindigkeit� von�
40� km/� ausgelegt� ist� sowie� beim� Mes-

semodell� mit� einer� aktiven� Kabinen-
federung�ausgestattet,�die�auch�bei�der�
neuen�Kabine�des�forwarders�rottne�f�
15�auf�der�Messe�in�ähnlicher�Weise�zu�
sehen�war�

Bodenschonung durch 
gewichtsreduktion
im�Gefolge�der�anhaltenden�diskussion�
um�Bodenschäden�im�Zusammenhang�

mit� dem� Einsatz� von� forstmaschinen�
versuchen� sich� die� Konstrukteure� er-
neut�an�lösungen�für�weniger�und�we-
nig� tragfähige� standorte�� der� stets� in-
novationsfreudige� hersteller� Konrad�
zeigte�eine�aktualisierte�Version�seines�
Bodenlaufwagens�pully��die�Konstruk-
tion� funktioniert� letztlich� derart,� dass�
der� antrieb� über� ein� gespanntes� seil�
erfolgt� und� die� last� des� Geräts� auf� 6�
räder�verteilt�wird,�und�so�ein� relativ�

neues bei der Großmaschinentechnik
Günther Weise und Lars Nick, 
KWF Groß-Umstadt

Abb. 1 und 2: Die 6-Rad-Skidder von Werner und Welte zeigen, dass der Bodenschonung 
höchste Priorität zukommt.
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leichtes� Gefährt� ohne� traktionskräfte�
die�rückearbeit�übernimmt��Ein�gänz-
lich�anderer�ansatz�wird�von�der�firma�
EMB� mit� dem� Elliator-Konzept� ver-
folgt�(abb��3)�

dabei�wurde�der�oberwagen�eines�
Kobelco� Baggers� auf� einen� neuentwi-
ckelten�Unterwagen�mit�einem�Ketten-
laufwerk�einer�stahl-Mehrstegkette�ge-
setzt�� dieser� Unterwagen� ist� zunächst�
mit� 2� Kettenschiffen� mit� gekröpften�
Ketten�einer�Breite�von�1 m�und�einer�
länge�von�8,5�m�ausgestattet��die�Ket-
tenschiffe� sind� im� rahmen� der� Ma-
schine�pendelnd�angebracht��auf�diese�
Weise� erreicht� man� ein� im� forstwe-
sen� bislang� kaum� erreichtes� Maß� an�
Bodenanpassung,� während� die� große�
länge�des�laufwerks�den�aufbau�eines�
rungenkorbs�auf�der�Maschine�gestat-
tet�und�das�Gewicht�der�Maschine�auf�
eine�derart�große�fläche�verteilt,�dass�
ein� Einsatz� auf� Moorstandorten� mög-
lich� ist�� damit� steht� nach� der� Vorstel-
lung� eines� ähnlich� gebauten� harves-
ters� auf� der� austrofoma� 2007� eine�
erste�rückemaschine�auf�raupenbasis�
zur� Verfügung;� der� volldrehbare� Bag-
geroberwagen�erlaubt�es�verschiedene�
Werkzeuge� am� ausleger� in� höchst� fle-
xibler� Weise� einzusetzen�� Es� kann�
mit� der� Maschine� sowohl� Kurzholz�
im� rungenkorb� als� auch� langholz� in�
einer� mitgeführten� Klemmbank� ge-
rückt� werden�� Weitere� anbaugeräte�
wie� planierschilde,� transportcontai-

ner� und� weitere� können� auf� das� trä-
gerfahrzeug� aufgebaut� werden�� Einen�
ähnlichen� ansatz� für� rückeschlep-
per� stellt� der� hersteller� Kotschen-
reuther� für� seine� rückeschlepper� mit�
dem� soft-trac� genannten� fahrwerk�
vor�� dazu� werden� Vorder-� und� hin-
terräder� durch� Gummibandlaufwerke�
ersetzt,� wodurch� sich� eine� deutlich�
erhöhte� aufstandsfläche� und� ein� ent-
sprechend� verringerter� Bodendruck�
ergeben�� Ähnliche� laufwerke� wur-
den� auch� bereits� für� die� Ecolog� har-
vester� vorgestellt�� hinzuweisen� ist� auf�
den� trooper� des� herstellers� prinoth,�
bei�dem�es�sich�um�ein�transportfahr-
zeug�auf�einem�laufwerk�ähnlich�dem�
von�pistenraupen�handelt��auch�wenn�
für�den�forst-�und�rückeeinsatz�noch�
Weiterentwicklungen�erforderlich�sein�
werden,� so� dürfte� das� fahrwerk� mit�
einem� Gurtbandlaufwerk� in� lücken-
gliedertechnik,� für� das� der� hersteller�
eine�steigfähigkeit�von�100 %�und�die�
fähigkeit�eine�steigung�von�70�%�quer�
zum�hang�zu�befahren�angibt,�derzeit�
das� Maß� der� dinge� darstellen�� in� die-
sem� Zusammenhang� sei� auch� auf� die�
erstmalig�vorgestellten�radialreifen�für�
den� forst� des� herstellers� alliance� ver-
wiesen,� die� auch� bei� Kotschenreuther�
zu� sehen� waren�� interessant� ist� unter�
anderem�das�neu�entwickelte�profil�des�
reifens� mit� einem� kleinen� Zwischen-
stollen,�der�die�Eigenschaften�des�rei-
fens�bei�der�Benutzung�von�forstketten�
verbessern�soll�

neben� den� fahrwerksverbesse-
rungen� fanden� sich� auch� verstärkt�
sehr� leichte� fahrzeuge,� wie� der� rau-
pen� Kleinforwarder� der� Bauart� terri�
34�mit�ca��4�t�Zuladung�und�die�Klein-
forwarder� von� Vimek� und� delaware�
mit� jeweils� ca�� 4,5  t� nutzlast�� Mit� 4�
antriebsmotoren� in� den� Bogieachsen�
können� beim� delaware� eine� schlupf-
regelung� und� ein� hydrostatisches�
differential� zur� bodenschonenden�
Kraftübertragung� und� Kurvenfahrt�
dargestellt�werden�

Bodenschonung durch trak-
tionshilfswinden
Weiter� an� Bedeutung� zunehmen� wer-
den�die�traktionshilfswinden��auf�dem�
stand�von�Wahlers�forsttechnik�waren�
ebenso� wie� bei� Valmet� anbauwinden�
für�den�harvestereinsatz�zu�sehen��das�
von�ritter�entwickelte�Valmet-Konzept�
auf� der� Basis� einer� spillwinde� findet�
sich� in� aufgelöster� Bauweise� auch� in�
den� forwardern� dieser� Marke�� Erst-
malig� vorgestellt� wurde� vom� herstel-
ler� hsM� eine� traktionshilfswinde� für�
forwarder,� die� als� anbauwinde� ausge-
führt�ist��Eher�der�klassischen�seiltech-
nik�ist�der�seilkran�Valentini�V�1500/3�
zuzuordnen,�der�allerdings�mit�1500�m�
reichweite� und� gewaltigen� Windenag-
gregaten� die� derzeit� größte� Maschine�
dieser� Bauart� in� Europa� ist�� Es� bleibt�
abzuwarten,� ob� diese� stufe� der� seil-
technik�in�unserem�anwendungsgebiet�
größere�Verbreitung�finden�wird�

Weitere pfiffige neuigkeiten
Mit� gleich� drei� pfiffigen� neuerungen�
präsentierte� sich� die� pfanzelt-Maschi-
nenbau� Gmbh� aus� dem� allgäu�� so�
wurde�der�rückeanhänger�9242�s-line�
mit�einer�hydraulischen�auflaufbremse�
ausgestattet��durch�das�auflaufen�wird�
ein�hydraulischer�Bremszylinder�ange-
regt,�der�die�Bremsen�der�vier�Bogierä-
der�ansteuert��Mit�dieser�Bremsanlage�
kann� eine� straßenverkehrszulassung�
auch� für� beladene� anhänger� von� bis�
zu�40�km/h�erwirkt�werden,�die�bisher�
den� druckluftgebremsten� anhängern�
vorbehalten� war�� dieser� anhänger� ist�
damit�auch�für�landwirte�geeignet,�de-
ren� schlepper� nicht� über� eine� druck-
luftversorgung�verfügt�

Abb. 3: Das Elliator-Konzept der Firma EMB
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im� rückeanhäger�
Ma-4Wd� wurde�
die� Bogiachse� aus�
dem� bekannten� und�
KWf-geprüften� rü-
ckeschlepper� felix�
verbaut�� Mit� hyd-
raulischem� antrieb�
entweder� aus� dem�
Zugfahrzeug�oder�op-
tional�aus�einem�eige-
nen� Ölvorrat� kann�
bei� der� arbeit� eine�
schubkraftunterstüt-
zung�von�bis�zu�40�kn�erreich�werden��
die�maximale�Geschwindigkeit�ist�von�
der� hydraulikleistung� abhängig� und�
beträgt�beispielsweise�bei�Verwendung�
des�pM-traks�4�km/h��last�but�not�least�
wurde�der�neue�Knickkran�71100K�vor-
gestellt,�der�horizontal�eingeknickt�und�
um� ca�� 3m� verkürzt� werden� kann�� in�
der� langen� Einstellung� dient� der� Kran�
als�ladekran�für�rückeanhänger,�in�der�
kurzen� Version� als� reiner� rückekran�
mit�weit�vorne�liegen-
dem� schwerpunkt,�
der�die�lastverteilung�
zugunsten� der� Vor-
derachse� verschiebt�
und� die� Belastung�
derselben� um� 900  kg�
erhöht�� auf� eine� zu-
sätzliche� frontballa-
stierung� kann� so� ver-
zichtet� werden,� was�
einen� deutlichen�
Beitrag� zum� Boden-
schutz�darstellt�

maschinen zur 
Energieholzge-
winnung

als� optimierte� Ma-
schine� für� land-
schaftspflege� und�
Energieholzernte� wurde� von� senne-
bogen�der�bereits�auf�der�BauMa�2010�
vorgestellte�typ�718�M�gezeigt�

Mit�knapp�unter�20�t�Eigengewicht,�
13�m�Kranreichweite�und�eine�um�ca��
2,15 m�anhebbare�Kabine�sowie�Werk-
zeugschnellwechseleinrichtung� uns�
abstützpratzen� weist� die� Maschine� in�
der� Bauart� eines� hydraulikbaggers� in�
dieser� art� einzigartige� Eigenschaften�

auf,� die� sie� für� eine� Vielzahl� von� Ein-
sätzen� in� den� genanten� Bereichen� be-
fähigt�

neu�auf�dem�Markt� ist�der�Multi-
Zylinder-schneckenhacker� MZsh� 45�
Zf� (abb�� 5)� des� herstellers� eew� aus�
dem� baden-württembergischen� pliez-
hausen�� nicht� viele� hersteller� nut-
zen�die�schneckentechnologie�für�die�
herstellung� ihrer� Mobilhacker,� ob-
wohl� damit� ein� sehr� homogener� na-

hezu� feinanteilfreier� hackschnitzel,�
erzeugt� werden� kann�� daneben� ver-
spricht�der�hersteller�einen�sehr�ruhi-
gen�und�vor�allem�leisen�hackvorgang�
bei� gleichzeitig� unterdurchschnittli-
chem� Kraftstoffverbrauch� und� hoher�
produktivität�� Eew� bietet� seinen� ha-
cker�optional�mit�einem�ladekran�an�
und�liefert�eine�schleifeinrichtung�für�
die�schnecken�mit�(www�eew-bw�de)�

verbesserte Hy-
draulik schont 
maschine und 
geldbeutel
auch� auf� dem� Ge-
biet� der� hydraulik�
waren� einige� interes-
sante� Entwicklungen�
zu� sehen�� so� stellten�
sowohl� rexroth� als�
auch� hsM� hydrauli-
sche� hybridsysteme�
vor�� Beide� anbieter�

verwenden� einen� hydraulischen� Ener-
giespeicher,� der� druck� in� phasen� ge-
ringer�auslastung�des�Motors�speichert��
das� system� der� firma� Bosch� kann� je-
doch�Energie�über�eine�zusätzliche�hy-
draulikpumpe� an� den� Motor� zurück-
speisen,� während� das� hsM-system�
als� Booster� eine� zusätzliche� Ölmenge�
zum�Verbraucher�leitet��das�system�er-
laubt� es,� den� dieselmotor� gleichmäßi-
ger� auszulasten� und� lastspitzen� abzu-

fangen�� damit� kann�
eine� reduktion� des�
Kraftstoffverbrauchs,�
eine� schonung� der�
Bauteile� und� gegebe-
nenfalls� eine� Verklei-
nerung� des� antriebs-
diesels� (downsizing)�
erreicht� werden�� ne-
ben� Verbesserungen�
im� hydraulischen�
antrieb� stellte� hsM�
auch� das� leistungs-
verzweigte� Getriebe�
Zf� s-Matic� für� die�
Modellreihe�904�vor�

mehr Sicherheit
Ein� interessantes� si-
cherheitsfeature� aus�
Österreich� hat� die�
firma� BiastEc� mit�

dem� anti-Kipp-system� aKs� 2515�
auf� dem� stand� von� steyr� vorgestellt��
das� system� soll� forstschlepper� davor�
schützen,� sich� mit� der� eigenen� seil-
winde� umzuwerfen�� Es� handelt� sich�
um�ein�zweiachsiges�neigungsüberwa-
chungssystem,� das� ab� einer� längsnei-
gung�von�25�°�und�einer�Querneigung�
von� 15� °� die� seilwinde� automatisch�
stillsetzt�

Abb. 4: Optimierte Maschine für Landschaftspfl ege und Energieholzernte

Abb. 5: Neu auf dem Markt der Multi-Zylinder-Schneckenhacker MZSH 45 ZF
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motorsägen
der� sich� bei� heckenscheren,� Blasgeräten� und� trim-
mern�seit�einiger�Zeit�herauskristallisierende�trend�
hin� zu� akkubetriebenen� Geräten� wurde� auf� der�
intErforst� 2010� weiter� bestätigt�� dass� die� Ge-
räte�tauglich�sind,�hat�sich�bereits�in�der�praxis�ge-
zeigt��Wurden�bei�den�letzten�Messen�noch�abgas-

reduzierte� Motorsägen� als� neuheit� gefeiert,�
überraschten�diesmal�dolMar�und�stihl�
erstmals�auch�mit�akkubetriebenen�Motorsä-
gen��diese�sind�mehr�als�nur�eine�Ergänzung�
der� bestehenden� produktpalette�� Mit� diesen�
sägen�kann�„richtig�gearbeitet“�werden�und�
das�ohne�abgase�mit�dem�Komfort�moderner�
Kettensägen��damit�wurde�eine�Entwicklung�
eingeschlagen,� die� sicher� noch� für� weitere�
überraschungen�sorgen�wird�

hUsQVarna� hat� mit� dem� trio-Brake-
Bremssystem� ein� zusätzliches� sicherheitsele-

ment� marktreif� eingeführt�� Wie� sich� zeigt,�
war�die�große�skepsis�bei�der�Modelleinfüh-
rung,� wie� sich� auch� im� Verlauf� der� KWf-
prüfung�bestätigte,�unbegründet��im�Gegen-
teil!�die�Verkaufszahlen�gehen�ständig�nach�
oben�und�belegen�damit,�dass�diese�technik�
von�den�Käufern�angenommen�wird�

Ebenfalls� erstmals� von� dolMar�
präsentiert,� wurde� ein� neues� automati-
sches�Kettenschärf-system��dieses�erspart�
hobby-� und� semiprofessionellen� anwen-
dern� die� sonst� regelmäßig� anfallenden�
und� für� sie� aufwendigen� feilarbeiten��
hierfür�wurde�eigens�eine�neuartige�Kette�

entwickelt�� laut� Vertreiberangaben� hat� sich�
das�system�in�den�Usa�bereits�in�der�praxis�
bewährt��Man�darf�gespannt�sein,�ob�sich�ge-
ringes� rückschlagverhalten� sowie� das� wenig�
aggressive� Verhalten� bei� der� schnittschutz-
prüfung�auf�den�prüfständen�bestätigen�wird�

Säge- und Spalttechnik
die� beiden� eindeutigen� trends� der� intEr-
forst� im� Bereich� säge-� und� spalttechnik�
sind� zum� einen� Mobilität,� zum� anderen� si-
cherheit��aMr�und�BGU�präsentierten�neue�

spaltgeräte� mit� einfahrbaren� fahrwer-

ken�� sie� erlauben� es� dem� anwender� auch� mit�
kleinem� antriebsgerät,� relativ� starke� spalttech-
nik�zu�transportieren�

die� aktuellen� diskussionen,� die� sicherheit�
beim�spalten�von�holz�mittels�holzspalter�zu�er-
höhen,� haben� eine� neue� spaltervariante� hervor-
gebracht��das�erste�Gs-geprüfte�Gerät�wurde�von�
der�firma�posch�präsentiert��Mit�modifiziertem�
spaltkeil,�welcher�krumm�gewachsenes�holz�zu-
sätzlich� fixieren� soll,� stellt� das� Gerät� einen� an-
satz�zu�mehr�sicherheit�beim�spalten�dar��die�lö-
sung�bildet�einen�Kompromiss�zur�Variante�der�

„trennenden�schutzeinrichtung“��sie�wird�eigent-
lich�von�aktuellen�Gesetzesvorgaben�verlangt,�ist�
jedoch� nach� aktuellem� technikstand� bei� holz-
spaltern�nicht�praktikabel�

auf�dem�Messestand�des�lsV�wurden�neue�
konzipierte�tischsägen�vorgeführt,�bei�denen�der�
Eingriff�in�den�sägebereich�währende�des�sägens�
nicht� mehr� möglich� ist�� da� die� beiden� greifen-
den�normen�für�die�sicherheit�von�spaltern�und�
Kreissägen�noch�nicht�verabschiedet�sind,�bleibt�
es� abzuwarten,� ob� die� vorgestellten� lösungen�
nach� deren� Verabschiedung� in� der� serie� umge-
setzt�werden�können�

Werkzeuge
daKo�vervollständigt�seine�spaltwerkzeuge�wei-
ter�mit�dem�„rotband�stielschoner“��Beim�spal-
ten�kommen�häufig�Beschädigungen�am�stiel�vor,�
wenn�dieser�an�das�zu�spaltende�holz�anschlägt��
Mit�der�patentierten�stahlhülse�können�diese�Be-
schädigungen�weitestgehend�verhindert�werden��
Weiterhin�führt�sie�zu�einem�Gewinn�an�sicher-
heit� und� Wirtschaftlichkeit,� weil� stiele� deutlich�
weniger� zerbrechen� oder� ausgetauscht� werden�
müssen�
die�firma�Keller�hat�mit�der�Kombination�von�
zwei� Kunststoffkeilen� einen� Keil� mit� großer�
hubwirkung� vorgestellt,� welcher� eine� interes-
sante�neuentwicklung�darstellt�

Bei� dem� duo-fällkeil� können� beide� Keile�
auch� einzeln� verwendet� werden�� Zusammenge-
halten�werden�die�Keile� formschlüssig��das�sys-
tem� ist�vielversprechend,�muss�aber�noch�seine�
tauglichkeit�in�der�praxis�unter�Beweis�stellen�

neues bei Geräten und Werkzeugen
Patrick Müßig und Dietmar Ruppert, KWF Groß-Umstadt

Abbildung 1 und 2: Akkubetriebene Motorsägen von DOLMAR und STIHL

Abbildung 3: Automatisches Kettenschärf-System von DOLMAR

Abb. 4: Spalter von Posch mit modifi ziertem Spaltkeil, welcher krumm gewachsenes Holz zusätzlich fi xieren soll.

Abb. 5: Durch Kombination von zwei Kunststoffkeilen der Fa. Keller entsteht ein Keil mit großer Hubwirkung.
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In den FTI Nr. 7/8 2009 /1/ wurde 
bereits ausführlich über hydro-
statische Load-Sensing-Systeme 

und die in Forstmaschinen verwen-
deten Hydrauliksysteme mit offenem 
Kreislauf berichtet. neben dem offe-
nen Kreislauf findet der sogenannte 
geschlossene Kreislauf in der Mobil-
hydraulik Anwendung für Fahran-
triebe. Der Anwendung dieser bei-
den Systeme für die Forsttechnik und 
ihren Unterschieden soll in diesem 
zweiteiligen Beitragen nachgegangen 
werden.

offener Kreislauf
die� Bezeichnung� „offener� Kreislauf “�
bezieht� sich� hierbei� auf� eine� offene�
oberfläche� der� hydraulik-druck-

flüssigkeit�� Eine� solche� ist� bei� diesen�
systemen� in� aller� regel� im� tank� vor-
handen�� Bei� diesem� hydrauliksystem�
fließt� das� hydraulikfluid� vom� tank�
zur� hydraulikpumpe,� von� dort� wei-
ter� zu� einem� schaltventil�� die� schalt-
ventile� teilen� den� Verbrauchern� ihren�
anteil�am�druckfluidstrom�zu,�wo�die�
flüssigkeit�arbeit�verrichtet��Vom�Ver-
braucher� fließt� die� druckflüssigkeit�
wieder� zurück� in� den� hydraulikflüs-
sigkeitstank��Grundsätzlich�kann�man�

HYdroStAtIScHE fAHrAntrIEBE 
fÜr forStmAScHInEn
offener und geschlossener Kreislauf – teil I grundlagen
Günther Weise, KWF Groß-Umstadt

mit�einem�derartigen�hydrauliksystem�
auch� fahr-� bzw�� drehantriebe� darstel-
len�� Ein� typisches� Beispiel� sind� etwa�
die� Vorschubwalzen� eines� harvester-
aggregats�� der� Vorteil� eines� fahran-
triebs� mit� offenem� Kreislauf� ist,� dass�
grundsätzlich� die� Komponenten� einer�
vorhandenen� arbeitshydraulik� ge-
nutzt�werden�können��über�geeignete�
Ventile� werden� jeweils� der� oder� die�
fahrmotoren� mit� einem� druckflüssig-
keitsstrom� von� der� hydraulikpumpe�
versorgt�� da� zudem� zwischen� pumpe�
und� fahrmotoren� noch� steuerventile�
zwischengeschaltet� sind,� erlaubt� diese�
Vorgehensweise� auch� die� darstellung�
eines� aufgelösten� fahrantriebs� mit�
Einzelrad-� oder� Einzelkettenantrieb��
Klassische�Beispiele�dieser�Bauart�sind�
raupenmaschinen� mit� Baggerrahmen,�

bei� denen� für� jede� raupe� ein� eigener�
fahrmotor� vorhanden� ist� (abbildung�
1)�� die� separate� ansteuerung� erlaubt�
es,�die�Maschine�durch�das�ansteuern�
des�antriebs�nur�auf�einer�seite�in�ein-
facher�Weise�zu�lenken�und�zu�drehen��
auch�einige�radmaschinen�weisen�auf-
gelöste�fahrantriebe�mit�Einzelrad�bzw��
Einzelbogieantrieb� auf,� z��B�� der� kom-
pakte� harvester� profi� 50� (abbildung�
2)�� auf� die� Vorteile� einer� derartigen�
Bauweise� für� fahrantriebe� hat� bereits�

sebulke� /2/� hingewiesen�� so� könnten�
die� Kraftübertragung� verbessert� und�
gleichzeitig�Bodenschäden�durch�nicht�
angepasste� drehzahlen� der� räder� bei�
Kurvenfahrt�vermieden�werden��aller-
dings�weist�diese�art�des�fahrantriebs�
auch� gewisse� nachteile� auf�� so� würde�
ein� einfacher� hydraulikmotor� beim�
abschalten� des� steuerventils� (Weg-
nehmen�von�Gas)�entweder�blockieren�
oder� aber� widerstandslos� durchlau-
fen��Beide�Effekte�sind�im�fahrbetrieb�
nicht�akzeptabel�

aus� diesem� Grund� ist� es� erfor-
derlich,� antriebsmotoren� im� offe-
nen� Kreislauf� mit� einem� geeigneten�
Bremsventil� (abbildung� 3)� zu� ver-
sehen,�das�dafür�sorgt,�dass�das�fahr-
zeug� im� schubbetrieb,� wenn� Gas�
weggenommen� wird,� nicht� außer�

Kontrolle� gerät�� in� diesem� fall� wirkt�
in� unserem� Beispiel� der� Motor� als�
pumpe�und�fördert,�wie�dargestellt,�Öl�
über�einen�kleinen�Kreislauf�zwischen�
Motor� und� Bremsventil� und� zurück��
das� Bremsventil� beinhaltet� drosseln,�
welche�den�nötigen�Bremswiderstand�
erzeugen�� durch� den� Bremsvorgang�
wird�allerdings�das�umlaufende�Öl�er-
wärmt��damit�wird�Energie�ins�Öl�ge-
steckt�und�geht�verloren;�zudem�ist�es�
erforderlich,� die� Öltemperatur� durch�
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Abbildung 4: Schaltplan eines hydrostatischen Fahrgetriebes einer vom KWF 
geprüften Forstmaschine; Wiedergabe mit freundlicher Erlaubnis der Firma 
Rottne. 
13_Hydrostatische Fahrantriebe Bild 4_Hydrostat_Schaltplan.TIF 
Zu beachten ist, dass in einem System in der Regel eine Hydraulikpumpe einen 
Fahrmotor antreibt. Da heutige Forstmaschinen meist aber 6 oder 8 Räder 
aufweisen, ist hinter dem Hydrostatmotor noch ein Verteilergetriebe mit einem 
mechanischen Antriebsstrang (Abbildung 5) erforderlich, über den die Kraft von 
einem Motor auf alle Räder geleitet wird. Ein Einzelradantrieb ist mit dem System des 
geschlossenen Kreislaufs nur mit sehr großem Aufwand darstellbar. 
 
Abbildung 5: Grundsätzlicher Aufbau des Antriebsstrangs einer 8-Rad-
Forstmaschine. Dargestellt sind die hydrostatische Antriebspumpe und der 
damit angetriebene Hydrostatmotor, der den mechanischen Antriebsstrang 
antreibt; das übliche Knickgelenk ist auf Gründen de Vereinfachung 
weggelassen worden; Wiedergabe mit freundlicher Erlaubnis der Firma Linde 
Material Handling GmbH, Linde Hydraulics 
13_Hydrostatische Fahrantriebe Bild 5_Prinzipschemata_Forwarder.ppt 
 
Wenn wir davon ausgehen, dass der Betriebsdruck im Wesentlichen konstant bleibt, 
dann kann mit der aus dem o.g. Beitrag bereits bekannten Formel zur 
Drehmomentberechnung der verlustlosen Betrachtung eine Pumpenkennlinie 
berechnet werden. Folgende Formel für das Drehmoment T wird zugrunde gelegt: 
 

 (1) 

 
wobei Vg das eingestellte Förder� oder Verdrängungsvolumen in cm³ pro Umdrehung 
der Pumpe ist, �p der anliegende Betriebsüberdruck in bar, und �mh der mechanisch�
hydraulische Wirkungsgrad, der hier aus Gründen der Vereinfachung zunächst als 1 
(verlustlos) angesetzt wird. 
Wird der Druck demnach konstant gehalten, so ist das Drehmoment an der Pumpe 
lediglich eine Funktion des Verdrängungsvolumens Vg, also letztlich des 
Schwenkwinkels. Für die Einstellung der Pumpe gibt es in der Anwendung gewisse 
Freiheiten. Für den Fahrbetrieb erscheint es sinnvoll, dass bei Leerlaufdrehzahl kein 
Öl gefördert wird (die Maschine steht, wenn man kein Gas gibt), während bei 
maximaler Drehzahl auch die maximale Fördermenge der verstellbaren 
Hydrostatpumpe eingestellt ist. Für eine einfache Steuerungsstrategie könnte man 
daher die Fördermenge in Abhängigkeit von der Drehzahl von Nullförderung bei 
Leerlaufdrehzahl auf Maximaldrehzahl bei Nenndrehzahl linear steigern. Damit ergibt 
sich nach der Formel (1) ein linearer Anstieg des Drehmoments an der 
Hydraulikförderpumpe mit der Drehzahl. Diese Beziehung gilt auch für die 
Drehmomentabforderung an den Diesel�Antriebsmotor. Damit die ganze Anlage 
funktioniert, muss das Antriebsmoment der Hydrostatpumpe stets kleiner als das 
mögliche Drehmoment am Antriebsdiesel sein. 
Abbildung 6 zeigt das berechnete Pumpeneingangsmoment (also den Kraftbedarf 
der Hydrostatpumpe an dem Antriebsdieselmotor) und dazu das Antriebs� und 
Bremsmoment eines Dieselmotors (also das, was der Dieselmotor bringen kann) für 
eine vom KWF geprüfte Maschine. Das Ausgangsmoment am Hydrostatmotor (also 
das Wandlungsergebnis, das dann zu den Rädern geleitet wird) zeigt Abbildung 7. 
Man erkennt bei der Betrachtung von Abbildung 6 zunächst, dass der Konstrukteur 
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entsprechende�Kühlung�nicht�zu�stark�
ansteigen�zu� lassen��Ein�weiteres�pro-
blem�für�einen�fahrantrieb�im�offenen�
Kreislauf�ist,�dass�der�förderstrom�der�
hydraulikpumpe�sich�nicht�nur�nach�
dem� am� fahrpedal� angemeldeten� Be-
darf� richtet,� sondern� im� Wesentli-
chen� über� das� load-sensing-system�
geregelt� wird�� dieses� regelt� im� We-
sentlichen� den� Volumenstrom,� geht�
aber� tendenziell� von� einer� konstan-
ten� antriebsdrehzahl� (arbeitsdreh-
zahl)� des� dieselmotors� aus�� für� den�
fahrantrieb� wäre� es� dagegen� günsti-
ger,� wenn� die� pumpenfördermenge�
mit� der� Motordrehzahl� und� damit�
der� leistungsanforderung� am� fahr-
pedal�steigen�würde��die�nötigen�Ven-
tile� im� system� machen� die� regelung�
tendenziell�etwas� träger,�und�2�regel-
einheiten� (verstellbare� förderpumpe�
und�Ventil)�verlangen�eine�anspruchs-
vollere� regelung�� letztlich� stellen�
fahr-� und� arbeitshydraulik� auch� an-
dere� ansprüche� hinsichtlich� Motor-
leistung� und� Energieabforderung,� so�
dass� unter� Umständen� ein� pa�ralleler�
fahr-� und� arbeitsbetrieb� der� Ma-
schine�erschwert�ist��aus�diesen�Grün-
den�werden�fahrantriebe�mit�offenem�

Kreislauf�in�der�regel�nur�bei�arbeits-
maschinen� verwendet,� bei� denen� die�
fahrfunktion�sekundär�ist�

geschlossener Kreislauf
als� alternative� zu� einem� fahrantrieb�
im� offenen� Kreislauf� bietet� sich� der�
sogenannte� geschlossene� Kreislauf�
an�� Ein� schaltplanbeispiel� dieser� Bau-
weise� aus� einer� vom� KWf� geprüften�
forstmaschine�zeigt�abbildung�4��hier�

wird� das� druckfluid� von� der� hydrau-
likpumpe� ohne� Zwischenschaltung�
eines� Ventils� direkt� zum� Motor� ge-
leitet� und� von� dort� direkt� wieder� zur�
pumpe� zurück�� indem� die� hydrosta-
tische� pumpe� in� 2� richtungen� ausge-
schwenkt� werden� kann,� lässt� sich� die�
richtung�des�förderstroms�umkehren,�
so� dass� auf� einfache� Weise� Vorwärts-�
und� rückwärtsfahrt� bis� zur� jeweili-
gen� Maximalgeschwindigkeit� mög-
lich� ist�� die� antriebsregelung� erfolgt�
durch� die� Veränderung� der� förder-
menge� (ausschwenken)� der� hydro-
statpumpe�sowie�durch�das�Verstellen�
(rückschwenken)�des�hydrostatischen�
antriebsmotors� und� die� leistungsre-
gelung� des� antriebsdieselmotors�� Es�
sei� darauf� hingewiesen,� dass� bei� die-
sem�system�sowohl�die�hydrostatische�
pumpe�(1)�als�auch�der�antriebsmotor�
(10)� elektrisch� verstellt� werden� und�
zwar� durch� die� Ventile� (3)� und� (12),�
wobei�die�pumpe� in�2�richtungen�ge-
schwenkt�werden�kann��das�system�ist�
also� bereits� vollständig� elektronisch�
regelbar�

Zu�beachten�ist,�dass�in�einem�sys-
tem�in�der�regel�eine�hydraulikpumpe�
einen� fahrmotor� antreibt�� da� heutige�

forstmaschinen� meist� aber� 6� oder� 8�
räder� aufweisen,� ist� hinter� dem� hy-
drostatmotor� noch� ein� Verteilerge-
triebe� mit� einem� mechanischen� an-
triebsstrang�(abbildung�5)�erforderlich,�
über� den� die� Kraft� von� einem� Motor�
auf� alle� räder� geleitet� wird�� Ein� Ein-
zelradantrieb� ist� mit� dem� system� des�
geschlossenen� Kreislaufs� nur� mit� sehr�
großem�aufwand�darstellbar�

Wenn� wir� davon� ausgehen,� dass�
der� Betriebsdruck� im� Wesentlichen�

kon�stant� bleibt,� dann� kann� mit� der�
aus�dem�o�g��Beitrag�bereits�bekannten�
formel� zur� drehmomentberechnung�
der� verlustlosen� Betrachtung� eine�
pumpenkennlinie� berechnet� werden��
folgende�formel�für�das�drehmoment�
t�wird�zugrunde�gelegt:

wobei� Vg� das� eingestellte� förder-�
oder� Verdrängungsvolumen� in� cm³�
pro�Umdrehung�der�pumpe�ist,�Δp�der�
anliegende� Betriebsüberdruck� in� bar,�
und�ηmh�der�mechanisch-hydraulische�
Wirkungsgrad,� der� hier� aus� Gründen�
der�Vereinfachung�zunächst�als�1�(ver-
lustlos)�angesetzt�wird�

Wird�der�druck�demnach�konstant�
gehalten,�so�ist�das�drehmoment�an�der�
pumpe�lediglich�eine�funktion�des�Ver-
drängungsvolumens� Vg,� also� letztlich�
des�schwenkwinkels��für�die�Einstellung�
der� pumpe� gibt� es� in� der� anwendung�
gewisse�freiheiten��für�den�fahrbetrieb�
erscheint� es� sinnvoll,� dass� bei� leerlauf-
drehzahl�kein�Öl�gefördert�wird�(die�Ma-

schine� steht,�wenn�man�kein�Gas�gibt),�
während�bei�maximaler�drehzahl�auch�
die� maximale� fördermenge� der� ver-
stellbaren� hydrostatpumpe� eingestellt�
ist�� für� eine� einfache� steuerungsstrate-
gie�könnte�man�daher�die�fördermenge�
in�abhängigkeit� von�der�drehzahl�von�
nullförderung�bei�leerlaufdrehzahl�auf�
Maximaldrehzahl� bei� nenndrehzahl� li-
near� steigern�� damit� ergibt� sich� nach�
der�formel�(1)�ein�linearer�anstieg�des�
drehmoments� an� der� hydraulikförder-

Seite 14: Abb. 1 (links): Antriebs-
zahnrad und einzeln angesteuerter 
Nabenmotor eines Raupenharvesters 
(offener Kreislauf)

Seite 14 Abb. 2 (rechts): Kompakt-
harvester Profi  50 mit aufgelöstem 
hydrostatischen Antrieb

Abb. 3 (links): Kombination von 
Fahrventil und Brems-Ventil (Gext) in 
einem offenen Kreislauf; Schaltplan-
beispiel für den Fahrantrieb eines 
Hydraulikbaggers; Wiedergabe 
mit freundlicher Erlaubnis der Firma 
Bosch Rexroth.
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pumpe� mit� der� drehzahl�� diese� Bezie-
hung� gilt� auch� für� die� drehmomentab-
forderung�an�den�diesel-antriebsmotor��
damit� die� ganze� anlage� funktioniert,�
muss� das� antriebsmoment� der� hydro-
statpumpe�stets�kleiner�als�das�mögliche�
drehmoment�am�antriebsdiesel�sein�
abbildung�6�zeigt�das�berechnete�pum-
peneingangsmoment� (also� den� Kraft-

bedarf� der� hydrostatpumpe� an� dem�
antriebsdieselmotor)�und�dazu�das�an-
triebs-� und� Bremsmoment� eines� die-
selmotors�(also�das,�was�der�dieselmo-
tor� bringen� kann)� für� eine� vom� KWf�
geprüfte� Maschine�� das� ausgangsmo-
ment� am� hydrostatmotor� (also� das�
Wandlungsergebnis,� das� dann� zu� den�
rädern�geleitet�wird)�zeigt�abbildung�7��
Man� erkennt� bei� der� Betrachtung� von�
abbildung� 6� zunächst,� dass� der� Kon-
strukteur� eine� sinnvolle� abstimmung�
zwischen�Motor�und�hydraulikpumpe�
treffen� muss�� Um� die� Motorleistung�
auszunutzen,� sollte� das� antriebsmo-
ment� der� hydraulikpumpe� bei� nenn-
drehzahl�möglichst�dem�nennmoment�
des� antriebdieselmotors� entsprechen��
so� ist� gewährleistet,� dass� auch� die� ge-
samte� Motorleistung� verwendet� wird��
der� Konstrukteur� kann� dies� dadurch�
beeinflussen,� wie� schnell� die� hydrau-
likpumpe� mit� der� Motordrehzahl� aus-
schwenkt�� auch� der� Betriebsdruck� im�
system� kann� zur� anpassung� genutzt�
werden�� Meist� ist� der� druck� im� fahr-

kreis�deutlich�höher�als�für�die�arbeits-
funktionen,� auch� dies� ein� Grund,� im�
geschlossenen� Kreislauf� zu� fahren,� da�
sonst� die� arbeitspumpe� für� deutlich�
höhere�drücke�ausgelegt�werden�muss��
in�unserem�Beispiel�sehen�wir�in�abbil-
dung� 6,� dass� die� hydraulikpumpe� bei�
voller� fördermenge� fast� die� gesamte�
Motorleistung� zum� fahren� abnimmt,�

das�system�mithin�korrekt�ausgelegt�ist�
und� die� teuer� eingekaufte� Motorleis-
tung�auch�genutzt�werden�kann�

allerdings� muss� bei� unserer� ganz�
einfachen� steuerungsstrategie� (linea-
rer�anstieg�des�pumpendrehmoments)�
dafür� ein� preis� gezahlt� werden�� Wird�
mit� reduzierter� drehzahl� gefahren,� ist�
es� bei� der� einfachen� linearen� pum-
penregelung� nicht� möglich,� das� maxi-
mal� verfügbare� Motordrehmoment� in�
dauerleistung� zu� nutzen,� da� man� im�
Motorkennfeld�stationär�keinen�punkt�
über� der� drehmomentaufnahmegera-
den�der�pumpe�nutzen�kann��die�aus-
legung�kann�für�manche�anwendungen�
trotzdem�sinnvoll�sein,�denn�wenn�bei�
teillastdrehzahl� Vollgas� gegeben� wird,�
dient�der�Zugkraftüberschuss�(s��abbil-
dung�6)�dazu,�unser�fahrzeug�effektiver�
zu� beschleunigen�� der� Zugkraftüber-
schuss� ist�die�differenz�zwischen�dem�
drehmoment,�das�die�hydrostatpumpe�
bei�einer�gewissen�drehzahl�abnehmen�
kann,� und� dem� am� antriebsdieselmo-
tor�verfügbaren�drehmoment�

als� alternative� wurde� in� abbil-
dung�6�noch�eine�zweite�drehmoment-
abnahmelinie�für�die�hydrostatpumpe�
eingezeichnet�� für� diese� verbrauchs-
optimierte� lösung� gehen� wir� davon�
aus,� dass� die� fahrpumpe� ihre� größte�
fördermenge� bereits� bei� arbeitsdreh-
zahl,� also� im� Bereich� des� maxima-
len� Motordrehmoments� erreicht� und�

bei� dieser� drehzahl� schon� voll� ausge-
schwenkt�wird��dann�kann�der�diesel-
motor� im� Bereich� seines� minimalen�
spezifischen� Verbrauchs� bei� arbeits-
drehzahl�betrieben�werden��auch�hier�
kann� noch� schneller� gefahren� wer-
den,�allerdings�schneidet�die�pumpen-
kennlinie� die� drehmomentlinie� des�
dieselmotors� bei� einer� etwas� gerin-
geren� drehzahl�� Mithin� ist� die� maxi-
mal�mögliche�fahrgeschwindigkeit�bei�
dieser� auslegung� etwas� reduziert�� sie�
entspricht�damit�in�etwa�einem�schon-
gang�für�ein�autogetriebe��Es�kann�da-
von� ausgegangen� werden,� dass� prak-
tische� hydrostatische� fahrantriebe� so�
oder�so�ähnlich�ausgelegt�sind,�wie�es�
die� linie� der� „verbrauchsoptimierten“�
ansteuerung�zeigt�

Um�neben�dem�drehmoment�auch�
die� drehzahl� der� Komponenten� be-
rechnen� zu� können,� benötigen� wir�
noch� die� formel� für� die� geförderte�
Ölmenge� (den� sog�� förderstrom� der�
pumpe,� der� natürlich� der� aufnahme-
menge�des�antriebsmotors�bzw��dessen�

Abb. 4 (links): Schaltplan eines hydrostatischen Fahrgetriebes einer vom KWF geprüften Forstmaschine; 
Wiedergabe mit freundlicher Erlaubnis der Firma Rottne.

Abb. 5 (rechts): Grundsätzlicher Aufbau des Antriebsstrangs einer 8-Rad-Forstmaschine. Dargestellt sind die hydrostatische Antriebspumpe und der 
damit angetriebene Hydrostatmotor, der den mechanischen Antriebsstrang antreibt; das übliche Knickgelenk ist auf Gründen de Vereinfachung weg-
gelassen worden; Wiedergabe mit freundlicher Erlaubnis der Firma Linde Material Handling GmbH, Linde Hydraulics
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eine sinnvolle Abstimmung zwischen Motor und Hydraulikpumpe treffen muss. Um 
die Motorleistung auszunutzen, sollte das Antriebsmoment der Hydraulikpumpe bei 
Nenndrehzahl möglichst dem Nennmoment des Antriebdieselmotors entsprechen. So 
ist gewährleistet, dass auch die gesamte Motorleistung verwendet wird. Der 
Konstrukteur kann dies dadurch beeinflussen, wie schnell die Hydraulikpumpe mit 
der Motordrehzahl ausschwenkt. Auch der Betriebsdruck im System kann zur 
Anpassung genutzt werden. Meist ist der Druck im Fahrkreis deutlich höher als für 
die Arbeitsfunktionen, auch dies ein Grund im geschlossenen Kreislauf zu fahren, da 
sonst die Arbeitspumpe für deutlich höhere Drücke ausgelegt werden muss. In 
unserem Beispiel sehen wir in Abbildung 6, dass die Hydraulikpumpe bei voller 
Fördermenge fast die gesamte Motorleistung zum Fahren abnimmt, das System 
mithin korrekt ausgelegt ist und die teuer eingekaufte Motorleistung auch genutzt 
werden kann.  
 
Abbildung 6: Eingangsmomente einer Hydrostatpumpe (Fördervolumen mit der 
Drehzahl linear steigend) für 2 Steuerstrategien der Hydrostatpumpe im 
Verhältnis zum verfügbaren Drehmoment des Antriebsdiesels; theoretisches 
Bremsmoment des Dieselmotors ergänzt 
13_Hydrostatische Fahrantriebe Bild 6_7_Kennlinien Hydrostat.xls 
 
Allerdings muss bei unserer ganz einfachen Steuerungsstrategie (linearer Anstieg 
des Pumpendrehmoments) dafür ein Preis gezahlt werden. Wird mit reduzierter 
Drehzahl gefahren, ist es bei der einfachen linearen Pumpenregelung nicht möglich, 
das maximal verfügbare Motordrehmoment in Dauerleistung zu nutzen, da man im 
Motorkennfeld stationär keinen Punkt über der Drehmomentaufnahmegeraden der 
Pumpe nutzen kann. Die Auslegung kann für manche Anwendungen trotzdem 
sinnvoll sein, denn wenn bei Teillastdrehzahl Vollgas gegeben wird, dient der 
Zugkraftüberschuss (s. Abbildung 6) dazu, unser Fahrzeug effektiver zu 
beschleunigen. Der Zugkraftüberschuss ist die Differenz zwischen dem Drehmoment, 
das die Hydrostatpumpe bei einer gewissen Drehzahl abnehmen kann, und dem am 
Antriebsdieselmotor verfügbaren Drehmoment.  
Als Alternative wurde in Abbildung 6 noch eine zweite Drehmomentabnahmelinie für 
die Hydrostatpumpe eingezeichnet. Für diese verbrauchsoptimierte Lösung gehen 
wir davon aus, dass die Fahrpumpe ihre größte Fördermenge bereits bei 
Arbeitsdrehzahl, also im Bereich des maximalen Motordrehmoments erreicht und bei 
dieser Drehzahl schon voll ausgeschwenkt wird. Dann kann der Dieselmotor im 
Bereich seines minimalen spezifischen Verbrauchs bei Arbeitsdrehzahl betrieben 
werden. Auch hier kann noch schneller gefahren werden, allerdings schneidet die 
Pumpenkennlinie die Drehmomentlinie des Dieselmotors bei einer etwas geringeren 
Drehzahl. Mithin ist die maximal mögliche Fahrgeschwindigkeit bei dieser Auslegung 
etwas reduziert. Sie entspricht damit in etwa einem Schongang für ein Autogetriebe. 
Es kann davon ausgegangen werden, dass praktische hydrostatische Fahrantriebe 
so oder so ähnlich ausgelegt sind, wie es die Linie der „verbrauchsoptimierten“ 
Ansteuerung zeigt. 
Um neben dem Drehmoment auch die Drehzahl der Komponenten berechnen zu 
können, benötigen wir noch die Formel für die geförderte Ölmenge (den sog. 
Förderstrom der Pumpe, der natürlich der Aufnahmemenge des Antriebsmotors bzw. 
dessen Schluckstrom entspricht). Die Formel für den Volumenstrom lautet: 
 

 (2) 
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schluckstrom� entspricht)�� die� formel�
für�den�Volumenstrom�lautet:

mit� qv� als� Volumenstrom� von� pumpe�
oder� Motor� liter� pro� Minute,� n� der�

drehzahl�in�Umdrehungen�pro�Minute,�
und� ηv� als� volumetrischen� Wirkungs-
grad� der� Maschine�� auch� dieser� wird�
aus� Gründen� der� Einfachheit� zu� 1� ge-
setzt�(verlustlose�Betrachtung)�

Literatur
/1/� Weise,� G�:� load-sensing-hydrau-
lik  –� Was� ist� das�� forsttechnische� in-

Abbildung 6 (oben): Eingangsmomente einer Hydrostatpumpe (Fördervolumen mit der Drehzahl linear steigend) für 2 Steuerstrategien der 
Hydrostatpumpe im Verhältnis zum verfügbaren Drehmoment des Antriebsdiesels; theoretisches Bremsmoment des Dieselmotors ergänzt.

Abbildung 7 (unten):  Theoretisches Fahr- und Bremsmoment des hydrostatischen Fahrmotors einer vom KWF geprüften Forstmaschine; 
ab dem Punkt U beginnt die Motorverstellung (Sekundärverstellung).

formationen�61�(2009)�7+8,�s� 18 –�22
/2/� sebulke,� J�:� Vermeidung� von� Bo-
denschäden� mit� dem� skidder�� forst-
maschinen-profi�(2009)�3,�s�30 –�31

Dieser Beitrag wird in den 
kommenden FTI fortgesetzt.
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Herab fallende Äste und zu-
rückschleudernde Baum-
teile führen immer wieder 

zu Unfällen mit teilweise gravieren-
den Folgen. Anfang des Jahres 2007 
mussten Mitarbeiter des Forstlichen 
Bildungszentrums in Weilburg (FBZ) 
den tödlichen Unfall eines Forstwir-
tes aufnehmen, der von einem Kro-
nenteil getroffen war. Der Unfallher-
gang konnte dabei wie nachstehend 
aufgeführt rekonstruiert werden.

Unfallhergang
die� beiden� forstwirte� waren� mit� der�
fällung� von� starkbuchen� beschäf-
tigt��die�Bestandesverhältnisse�wiesen�
unter� arbeitssicherheitsgesichtspunk-
ten� keine� besonderen� schwierigkeiten�
auf��forstwirt�a�fällte�die�Buche�(Bhd�
60�cm)�fachgerecht,�während�forstwirt�
B�bei�dem�leicht�vorhängenden�Baum�
einen� Keil� setzte�� Beim� fallen� der� Bu-
che� verhakte� sich� ein� Zwieselarm� in�
einer�ca��5�m�entfernten�und�1,5�m�au-
ßerhalb�des�fallbereichs�stehenden�25�
cm�starken,�zwischenständigen�Buche��
diese� bog� sich� um� und� schnellte� an-
schließend� wieder� hoch,� dabei� brach�
ein� ca�� 6� m� langes� und� 15� cm� starkes�
stück� aus� ihrer� Krone� ab�� das� Bruch-
stück� flog� katapultartig� direkt� ent-
gegengesetzt�der�fallrichtung�und�traf�
den� in� vermeintlich� sicherer� Entfer-
nung�stehenden�forstwirt�B�

als� Konsequenzen� für� die� forst-
wirte�wurden�in�einer�an�alle�Mitarbei-
terinnen� und� Mitarbeiter� versandten�
arbeitsschutzinformation� die� folgen-
den�hinweise�gegeben:

•� �arbeitsplatz� und� rückweichen�
sorgfältig�planen�und�frei�räumen�

•� �niemals�den�Endpunkt�der�rück-
weiche�direkt�entgegengesetzt�der�
fallrichtung�planen�

•�  Gefährdende� Bäume� im� fallbe-
reich�entfernen�

dieser� Unfall� gab� zudem� den� anstoß�
zu�einer�umfangreichen�Untersuchung�

herab�fallender�Äste�bzw��zurückschla-
genden� Kronen-� und/oder� Baumteile��
Ziel�der�Untersuchung�war�es,�antwor-
ten�zu�finden�auf�die�fragen:

•� �in� wie� viel� prozent� der� laubholz-
fällungen�im�reife-�bzw��regenera-
tionsstadium� schlagen� tatsächlich�
zurückfliegende�Äste�im�rückwei-
chenraum�des�forstwirtes�auf?

•� Wo�schlagen�sie�auf?
•� �in�wie�viel�prozent�der�fällungen�

bleiben� gelöste/gebrochene� Äste�
im� Kronenraum� über� dem� auf-
arbeitungsbereich�hängen?

Untersuchungssystematik
im� rahmen� des� arbeitsschutzma-
nagementsystems� des� landesbe-
triebes� hessen-forst� besuchen� die�
arbeitsschutzberater� des� landesbe-
triebes� alle� staatlichen� und� mittler-
weile� auch� zahlreiche� kommunale�
forstwirte� zweimal� pro� Jahr� in� den�
jeweiligen� revieren�� dabei� analysie-
ren� sie� die� Qualität� bereits� durchge-
führter� fällungen� anhand� von� acht�
stockanalysen� in� einem� laufenden�
hieb�und�beobachten�zwei�fällungen��
diese� fällungsbeobachtungen� stellen�

1� die�autoren�sind�Mitarbeiter�im�forstlichen�Bildungszentrum�Weilburg

EntfErnUng gEHt vor rIcHtUng
Eine Untersuchung zur sichereren Anlage von rückweichen im Laubstarkholz
Volker Gerding und Christian Reiter, Weilburg1

Bild 1: Standort des Verunfallten und das den Unfall verursachende Kronenteil
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die� datengrundlage� für� die� vorge-
stellte�Untersuchung�dar��die�arbeits-
schutzberater�wurden�für�diese�studie�
seitens� des� fBZ� mit� einfachen� Win-
kelmessern�und�einem�rollmessband�
ausgestattet�� auf� einem� formblatt�
(siehe� abb�� 1)� wurden� die� Beobach-
tungen�aufgezeichnet�

falls� Äste/Baumteile� zurückge-
schleudert� wurden,� legte� der� arbeits-
schutzberater� den� Winkelmesser� ent-
lang� der� fallkerbsehne� an�� astanfang�
(ap-anfangspunkt)� und� astende� (Ep-
Endpunkt)�wurden�nach�Gradzahl�und�
Entfernung� in� Meter� eingemessen� so-
wie� der� astdurchmesser� festgestellt��
die�ungefähre�lage�des�astes�skizzier-
ten�die�arbeitsschutzberater�zusätzlich�
bereits� auf� dem� formblatt�� neben� all-
gemeinen� daten� sowie� Baumart� und�
Bhd�ermittelten�sie�auch,�ob�sich�hän-
gen�gebliebene�Äste�im�aufarbeitungs-
bereich�befanden�

Wenn�keine�Äste/Baumteile�in�den�
rückweichenraum�des�forstwirtes�auf-
trafen,�wurde�dennoch�ein�aufnahme-
bogen�mit�den�allgemeinen�und�baum-
spezifischen�daten�ausgefüllt�

da� die� arbeitsschutzberater� in�
ganz� hessen� aufnahmen� bei� allen� in�
der�holzernte�tätigen�staatlichen�forst-
wirten�durchführen� ist�nach�Meinung�
der� Verfasser� der� stichprobenumfang�
ausreichend,� um� generelle� aussagen�
für�hessen�zuzulassen��inwieweit�diese�
aussagen�andernorts�gültig�sind,�hängt�
von�der�Vergleichbarkeit�mit�den�hessi-
schen�Verhältnissen�ab�

Untersuchungsergebnisse
Mit� dem� stichtag� 1�� März� 2010� sind�
insgesamt� 2413� fällungen� aufgenom-
men�worden�

auf� den� ersten� Blick� erscheint� der�
Wert� von� 7,4�%� bei� den� zurück� ge-
schleuderten�Ästen/Baumteilen�gering��
dieser�prozentsatz�besagt�jedoch,�dass�
in�einer�winterlichen�Einschlagssaison�
mit� erfahrungsgemäß� mind�� 500� ge-
fällten�Bäumen�(im�laubstarkholz)�pro�
Zwei-Mann-team� bei� rund� 40� Bäu-
men/saison� die� Gefahr� für� die� forst-
wirte� besteht,� durch� zurückfliegende�
Baumteile�verletzt�zu�werden�

Bei� etwa� jeder� 5�� fällung� bleiben�
nach� unseren� Untersuchungen� ab-
gebrochene� Äste� in� den� Kronen� der�
Bäume� über� dem� aufarbeitungsraum�
hängen�und�stellen�eine�potentielle�Ge-
fahr�dar�

Abbildung 1: Formblatt zur Erfassung der zurückschleudernden Äste

Diagramm 1: Gefährdungen infolge der Fällung

Diagramm 2: Trefferwahrscheinlichkeiten in den Sektoren um den Stock
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Zur� grafischen� darstellung� der�
Ergebnisse� wurden� die� angaben� der�
arbeitsschutzberater� digitalisiert� und�
die� trefferhäufigkeit� der� einzelnen�
sektoren� des� aufnahmebereichs� farb-
lich�dargestellt�

Erwartungsgemäß�gibt�es�die�meis-
ten�„treffer“�im�3m-halbkreis�um�den�
stockmittelpunkt��aber�auch�im�sektor�

„über�3�m�bis�6�m“�ist�die�Wahrschein-
lichkeit�noch�sehr�hoch,�von�einem�ast/
Baumteil� getroffen� zu� werden�� nicht�
wenige� forstwirte� dürften� dabei� das�
subjektive�Gefühl�haben,�dass�5�m�Ent-
fernung� zum� stock� schon� „recht� weit�
sind“�� Bei� Betrachtung� der� aufschlag-
verteilung� erscheint� die� richtung� des�
rückweichens�im�hinblick�auf�zurück-
fliegende�Äste�unerheblich��Wegen�der�
aus� der� praxis� kommenden� hinweise,�
dass� abgebrochene� Baumteile� oftmals�
genau�entgegengesetzt�der�fällrichtung�

fliegen,� ist� für�die�Verfasser�dieser�Be-
reich,�auch�ohne�dass�dies�von�der�aus-
wertung�gestützt�wird,�zu�meiden��der�
oben� aufgeführte� Unfall� stützt� diese�
Empfehlung�

Geht� man� auf� Grund� dieser� aus-
wertung�davon�aus,�dass�die�richtung,�
in� der� die� rückweiche� angelegt� wird,�
zu� vernachlässigen� ist,� stellt� sich� die�
frage:� Wie� weit� muss� der� forstwirt�
zurückweichen,� um� einen� sicheren�
standpunkt�zu�erreichen?

Wie� sehr� die� Wahrscheinlichkeit,�
von� einem� ast/Baumteil� getroffen� zu�
werden,�mit�der�Entfernung�zum�stock�
abnimmt,�verdeutlicht�diagramm�3�

Wird� die� Wahrscheinlichkeit,� von�
einem�ast/Baumteil�in�9�m�Entfernung�
vom�Wurzelstock�getroffen�zu�werden,�
mit� 1� angenommen,� so� ist� das� risiko�
im� halbkreis� bis� 3� m� rund� 60� mal� so�
hoch,�und�selbst�im�Bereich�3�bis�6�m�

ist� die� Gefahr� eines� asttreffers� ca�� 20�
mal�höher�als�bei�über�9�m�abstand�

auch� diagramm� 4� verdeutlicht,�
wie� sehr� die� Gefahr� eines� asttreffers�
mit�Bereich�0 –�9�m�mit�der�Entfernung�
zum� Wurzelstock� abnimmt�� Bei� den�
aufnahmen� flogen� keine� Äste/Baum-
teile�weiter�als�15,5�m�zurück�

folgerungen für die Praxis
Ziel�der�Untersuchung�war�es,�der�pra-
xis� konkrete� handlungsanweisungen�
zu� geben,� um� die� Wahrscheinlichkeit�
von�Unfällen�mit�der�Ursache�„herab�
fallender�ast“�zu�verringern�

auf� der� Grundlage� der� geschilder-
ten� Ergebnisse� sind� insb�� folgende� as-
pekte�bei�der�fällung�in�laubstarkholz-
beständen�zu�beachten:

A.  Zurückgeschleuderter 
Ast/Baumteil

•� �Vor� der� anlage� der� rückweiche(n)�
hat� eine� sorgfältige� Baumbeurtei-
lung� zu� erfolgen,� um� abgestorbene�
bzw�� angebrochene� Äste� sowie� ge-
fährdende�Bäume�zu�erkennen�

•� �Je� weiter� der� forstwirt� sich� beim�
fallen� des� Baumes� vom� Wurzel-
stock�entfernt,�desto�sicherer�ist�sein�
standort��Bei� jeder�starkholzfällung�
im� laubholz� oder� laub-/nadelholz-
mischbeständen� müssen� die� forst-
wirte� versuchen,� weiter� als� 9� m� auf�
der�rückweiche�zurückzugehen��das�
Zurückweichen� im� sektor� 80-110˚�
zur�fallkerbsehne�des�stockes�sollte�
auf� Grund� von� praxiserfahrungen�
unterlassen werden!� außerhalb� die-
ses� sektors� ist� keine� richtung� des�
Zurückweichens�sicherer�als�eine�an-
dere�� die� richtung� der� rückweiche�
sollte� in� abhängigkeit� der� Baum-
ansprache� und� der� örtlichen� Gege-
benheiten� so� gewählt� werden,� dass�
in�kurzer�Zeit�eine�möglichst�große�
distanz� zum� stock� erreicht� werden�
kann�

•� �Gefährdende� Bäume� im� fallbereich�
sind�zu�entnehmen��hierdurch�wird�
die� Gefahr� des� Zurückschleuderns�
von� Baumteilen� verringert� oder� so-
gar�gänzlich�ausgeschlossen�

•� �ist� wegen� des� totastanteils� im� zu�
fällenden�Baum�oder� in�den� im�fäl-
lungssektor� stehenden� Bäumen� von�
einer� erhöhten� Gefahr� durch� zu-
rückschleudernde� Ästen� auszuge-
hen,�muss�der�forstwirt�weiter�als�9�

Diagramm 3: Wahrscheinlichkeit eines Asttreffers in Abhängigkeit von der Entfernung zum Stock

Diagramm 4: Asttreffer in Abhängigkeit der Entfernung zum Wurzelstock
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m� zurückweichen�� in� diesen� fällen�
ist�der�Einsatz�eines�seilunterstützen�
Verfahrens� (Weilburger� holzernte-
system,� Königsbronner-anschlag-
technik)�oftmals�unumgänglich�

•� �in� Beständen� mit� hohem� anteil� ab-
gestorbener�Bäume�ist�zu�prüfen,�ob�
die� holzernte� hoch� mechanisiert�
durchgeführt�werden�kann�

B.  Abgebrochene Äste im  
Aufarbeitungsbereich

•� �sorgfältige�Betrachtung�des�Kronen-
raumes�nach�der�fällung�

•� �falls� sich� Äste� in� den� Baumkronen�
über� dem� aufarbeitungsbereich� be-

finden,�ist�die�Gefahr,�die�von�diesen�
Ästen�ausgeht,�genau�zu�analysieren�

•� �im�Gefährdungsfall�sind�die�stämme�
mittels� forstschlepper� aus� dem� Ge-
fahrenbereich� zu� ziehen� und� unter�
sichereren�Verhältnissen�aufzuarbei-
ten�

Schlussbetrachtung
Mit� der� vorgestellten� Untersuchung�
zu�herab� fallenden�Ästen/Baumteilen�
in� der� starkholzfällung� kann� das� ri-
sikopotential� dieser� Gefahrenquelle�
dargestellt� und� Möglichkeiten� zur�
Verringerung� der� Gefahren� aufge-

zeigt� werden�� Bedenkt� man� die� Viel-
zahl� von� Bäumen,� die� ein� forstwirt�
im� laufe� seines� lebens� fällt,� unter-
liegt�er�einem�großen�risiko,�im�laufe�
seines� arbeitslebens� von� einem� ast�
getroffen� zu� werden�� auch� bei� Befol-
gung� der� oben� angeführten� organisa-
torischen� Maßnahmen� und� Verhal-
tensregeln�kann�nicht�ausgeschlossen�
werden,�dass�es�zu�einem�Unfall�durch�
einen� herab� fallenden� ast� kommt��
die� Untersuchungsergebnisse� zei-
gen� jedoch,� dass� die� Gefährdung� des�
forstwirtes� bei� Beachtung� der� oben�
aufgeführten� folgerungen� erheblich�
verringert�werden�kann�

Ist der Forstwirt einmal im Wald, 
dann schlägt sein Puls höher. 
Dies ist nicht etwa ein pathetisch 

gemeinter Spruch  – es ist so. Herz-
frequenz-Messungen bei Forstwir-
ten während ihrer Arbeit haben dies 
deutlich gezeigt. Dabei dürften die 
emotionalen Befindlichkeiten jedoch 
eine untergeordnete Rolle spielen. Es 
ist vor allem die Schwere der Arbeit, 
welche ihren Puls in die Höhe treibt – 
ein Zusammenhang, der niemanden 
erstaunt, der die Arbeit der Forst-
wirte kennt.

in� der� ursprünglichen� fragestellung�
ging�es�denn�auch�nicht�um�die�herz-
frequenz��Es�interessierte�vielmehr,�ob�
man� bestimmte� arbeiten,� tätigkeiten�
oder� auch� Körperhaltungen� identi-
fizieren� könne,� welche� zu� den� häufig�
auftretenden� Beschwerden� am� Bewe-
gungsapparat�bei�forstwirten –�vor�al-
lem�mit�zunehmendem�alter –�führen��
neben�dem�persönlichen�leid,�das�mit�
derartigen� Beschwerden� verbunden�
ist,� kann� die� individuelle� berufliche�
laufbahn�in�frage�gestellt�sein��hinzu�
kommt,� dass� wegen� des� frühzeitigen�
abgangs�den�forstbetrieben�wertvolles�
Know-how�verloren�geht�

der� staatswald� Zürich� hat� sich�
dieser� problemstellung� angenommen�

und�sucht�in�einem�breit�und�langfris-
tig� ausgelegten� projekt� unter� dem� ti-
tel� „berufliche� perspektiven� im� staats-
wald“�nach�lösungen��Ziel�ist,�dass�die�
Mitarbeiter�bis�zu�ihrer�pensionierung�
im� dienst� bleiben� können�� in� diesem�
Zusammenhang� erfolgten� die� nachste-
hend� beschriebenen� Untersuchungen��
dafür�haben�sich�dankenswerterweise�
zwei� staatsforstbetriebe� (tössstock�
und� Kyburg)� zur� Verfügung� gestellt��
Eine� Gruppe� arbeitete� in� sehr� steilem,�
schwer� zugänglichem� bergigen� Ge-
biet,�die�andere�in�einer�gut�erschlosse-

nen�parzelle�mit�Einsatz�eines�Zangen-
schleppers�

Erhebungen
Unter� hauptverdacht� standen� stark�
belastende� Körperhaltungen  –� soge-
nannte� Zwangshaltungen  –� wie� stark�
vornüber� gebeugter� und� verdrehter�
oberkörper,� über� Kopf� arbeiten,� ho-
ckende� oder� knieende� arbeitsweisen��
Es� war� beabsichtigt,� deren� häufigkeit�
und� dauer� statistisch� zu� erfassen� (in�
anlehnung� an� die� finnische� oWas-

Im WALd gEHt dEr PULS HocH
Urs Kaufmann, SUVA Luzern1

1� der�autor�ist�arbeitshygieniker,�Ergonom�crEE,�suva,�Bereich�physik
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Methode� zur� analyse� von� Körperhal-
tungen)��die�arbeitsabläufe�in�der�pra-
xis� sind� aber� derart� dynamisch� und�
komplex,� dass� dieses� Vorhaben� nicht�
realisiert�werden�konnte�

Bei� jeweils� zwei� forstwirten� wur-
den� die� herzfrequenzen� mit� einem�
aus�dem�sport�bewährten�Messsystem�
(polar� s625X)� während� des� ganzen�
arbeitstages� registriert�� diese� Männer�
wurden�konstant�beobachtet�und�dabei�
Zeitpunkt� und� dauer� von� typischen�
teiltätigkeiten,� wie� zum� Beispiel� an-
marsch� und� Vorbereitung,� Einrichten,�
Keilen,�fällen,�aufrüsten,�Unterbrüche�
und�pausen�etc�,�minutengenau�erfasst��
damit� konnte� ein� direkter� Bezug� zwi-
schen�teiltätigkeiten�und�Verlauf�ihrer�
herzfrequenzen�hergestellt�werden�

feststellungen
die� analyse� der� Erhebungen� und� Be-
obachtungen� lässt� einige� interessante�
schlüsse�zu:
•� �der�Verlauf�der�herzfrequenzen�be-

stätigt� erst� einmal� die� Vermutung,�
dass� die� forstwirte� sehr� hohe� kör-
perliche�leistungen�vollbringen��die�
dauerleistungsgrenze� von� ca�� 130�
pulsschlägen� in�der�Minute�wird�re-
gelmässig� überschritten,� in� einzel-
nen� situationen� geht� es� bis� an� die�
leistungsgrenze� (altersabhängiger�
Wert� zwischen� ca�� 160� bis� 200� puls-
schlägen)�� andererseits� darf� den�
Männern�gute�fitness�attestiert�wer-
den,�was�aus�dem�raschen�abfall�der�
pulsraten� während� Unterbrüchen�
und� pausen� herausgelesen� werden�
kann�� abbildung� 1� zeigt� eine� herz-
frequenz-aufzeichnung,� die� in� Be-
zug�auf�teiltätigkeiten�typisch�ist�

•� �die� teiltätigkeit� ‚aufrüsten‘� scheint�
besonders� anstrengend� zu� sein��
Mögliche� Erklärungsgründe� sind�
unsicherer� stand� auf� herumliegen-
dem�Geäst,�körperferne�handlungen�
mit�der�Motorsäge,�rasches�arbeiten,�
vielleicht� auch� anspannung� wegen�
unkontrollierbaren,� potentiell� ge-
fährlichen�Umständen�

•� �die� spitzenpulse� wurden� erstaunli-
cherweise�nicht�während�der�eigent-
lichen� fällarbeit� erreicht,� sondern�
beim�aufstieg�im�glitschigen,�steilen�
Gelände�� neben� dem� eigenen� Kör-
pergewicht� fordern� die� Motorsäge�
(ca��9�kg)�mit�Brennstoff�und�weite-
ren� accessoires� wie� fällkeil,� spalt-
hammer,� seil� oder� auch� schwere�

nagelschuhe� ihren� tribut�� Bei� der�
maschinenunterstützten� arbeit� war�
dies� beim� ausziehen� des� drahtseils�
von� der� seilwinde� hinauf� zum� an-
zuhängenden� Baum� der� fall�� dabei�
wurden� vergleichsweise� mehr� als�
30  kg� hoch� gezogen�� Verfängt� sich�
das�seil�oder�kann�es�nicht�in�gerader�
linie�gezogen�werden,�muss�mit�viel�
höheren�Werten�gerechnet�werden�

•� �Zwangshaltungen� sind� bei� der� fäll-
arbeit� allgegenwärtig,� meist� jedoch�
nicht� als� lang� andauernde� halte-
positionen,� sondern� innerhalb� von�
ständig� wechselnden� arbeitshaltun-
gen��nach�arbeitswissenschaftlichen�
Erkenntnissen� belasten� Zwangshal-
tungen� den� Bewegungsapparat� sehr�
stark�� hinzu� kommt,� dass� gleichzei-
tig�mehr�oder�weniger�grosser�Kraft-
einsatz�mit�im�spiel�ist,�zum�teil�be-
dingt� durch� die� relativ� körperferne�
arbeitsweise�� so� wird� zum� Beispiel�
die� Motorsäge� meist� in� einem� Win-
kel� zwischen� Körper� und� arm� von�
über�20°� rechts�und�40°� links�gehal-
ten�

•� �schläge� beim� Keilen,� Vibrationen,�
ständiger� lärm,� schwere� schutzaus-
rüstung� sind� Beispiele� weiterer� of-
fensichtlicher�Belastungsfaktoren�

•� �angst� in� Zusammenhang� mit� unsi-
cheren� situationen� kann� mit� einzel-
nen� ausschlägen� der� herzfrequenz-
messung� in� Verbindung� gebracht�
werden��allerdings�erlauben�die�vor-
handenen�daten�diesbezüglich�keine�
eindeutige�Beweisführung�

risikofaktoren
Beschwerden� am� Bewegungsapparat�
können� von� einzelnen� traumatischen�
Ereignissen� herrühren�� Viel� häufiger�
sind� sie� jedoch� die� folge� einer� Kom-
bination� von� Belastungsfaktoren� wie�
Kraftaufwand,� Zwangshaltung,� wie-
derholt� gleichförmige� Bewegungsab-
läufe,� schläge� und� Vibrationen,� Kälte,�
nässe� und� auch� psycho-soziale� fakto-
ren�� ihre� auswirkungen� hängen� ent-
scheidend� von� der� intensität� der� Ein-
wirkung� und� deren� dauer� ab�� dem�
stehen� schützende� Elemente� (man�
spricht� von� „ressourcen“)� gegenüber,�
wie� beispielsweise� die� individuelle�
fitness,� hinreichende� regenerations-
phasen,� abwechselnde� tätigkeiten,� ge-
nügend� handlungsspielraum,� per-
sönliche� Motivation� sowie� tragender�
teamgeist�

Es� deuten� alle� indikatoren� darauf�
hin,�dass�diese�arbeit�sehr�schwer�und�
körperlich� belastend� ist�� das� eigentli-
che� problem� stellt� sich� mit� der� frage,�
was� konkret� dagegen� unternommen�
werden�kann�

Jede verbesserung fällt  
ins gewicht
in�den�letzten�Jahren�wurde�schon�sehr�
viel� zur� Verbesserung� der� arbeitsbe-
dingungen� bei� der� fällarbeit� erreicht��
das� betrifft� die� arbeitsmittel� und� da-
mit� verbunden� die� arbeitstechnik,�
oder�auch�Kommunikationsmittel�und�
persönliche� schutzausrüstung�� aller-

Abbildung 1: Typisches Bild einer Aufzeichnungen zur Herzfrequenz (HF): Sie ist ein Indikator für 
die Anstrengung mit Bezug auf die persönliche Fitness. Wird die Dauerleistungsgrenze (ca. 130 
Pulsschläge pro Minute) regelmässig überschritten, so steigt die Ermüdung, die Konzentration 
fällt ab und Risiko für Fehlverhalten und Unfall nimmt zu.

22

arbeitsschutz

arbeitsschutz



dings� konnte� die� schwere� der� arbeit�
noch� nicht� so� weit� reduziert� werden,�
dass� überbeanspruchungen� des� Bewe-
gungsapparates� als� ausnahme� gelten�
könnten�� dafür� sind� noch� viele� wei-
tere� schritte� nötig  –� und� zwar� ist� bei�
allen� Belastungsfaktoren� anzusetzen��
Gleichzeitig� sind� die� schützenden� Ele-
mente�bei�jedem�Einzelnen�und�in�der�
Gruppe�zu� fördern��auch�wenn�es� im�
Einzelnen�kleine�schritte�sind,�so�kön-
nen�diese�in�der�summe�zu�erheblichen�
Erleichterungen�führen�

Konkrete Ansatzpunkte
Ein� systematisches� Vorgehen� ist� ange-
zeigt��im�Bereich�der�arbeitssicherheit�
und�des�Gesundheitsschutzes�hat� sich�
die�top-strategie�bewährt��das�heisst,�
es�sind�die�technischen�Möglichkeiten�
auszuschöpfen,� die� organisatorischen�
rahmenbedingungen� zu� optimieren�
und�mit�personenbezogenen�Massnah-
men�zu�unterstützen�

in�technischer�hinsicht�gilt�die�Me-
chanisierung�als�heilmittel�erster�Güte�
zur�reduktion�der�körperlichen�Belas-
tungen�� die� herzfrequenzmessungen�
beim�fahrer�des�Zangenschleppers�ha-
ben�dies�auch�klar�belegt –�wenigstens�
so� lange� er� saß!� aber� etwa� die� hälfte�
der�Zeit�war�er�mit�aufrüsten�oder�mit�
der� seilwinde� beschäftigt�� Er� kletterte�

zwölf� Mal� pro� stunde� aus� dem� fahr-
zeug  –� dies� bei� einer� stufenhöhe� von�
80� cm!� Und� der� schlepper� verursacht�
schläge� und� Vibrationen,� die� der� Ma-
schinist� nun� in� sitzender,� das� heisst�
weniger� belastbarer� Körperhaltung,�
aushalten�muss��Erst�wenn�auch�diese�
Belastungsfaktoren� reduziert� werden�
können,�kann�von�einer�effektiven�Ent-
lastung�ausgegangen�werden�

daneben�gibt�es�eine�Vielzahl�wei-
terer� prüfenswerter� ansatzpunkte�
auf� technischer� Ebene,� um� die� arbeit�
leichter� zu� machen� oder� die� handha-
bung� von� Werkzeugen� zu� verbessern��
im� Zusammenhang� mit� dieser� Unter-
suchung� wurden� zum� Beispiel� leich-
tere� Motorsägen,� hydraulische� Keile,�
forstseilwinden�mit�ausstosshilfe�oder�
Kunststoffseile� anstelle� der� üblichen�
drahtseile�diskutiert�

organisatorische� Massnahmen� be-
treffen� die� arbeitsplanung� als� Ganzes,�
von� der� Wochenplanung� bis� zu� den�
kleinen� details� bei� der� arbeitsvorbe-
reitung�� sie� muss� auf� eine� grösstmög-
liche� Entlastung� und� Unterstützung�
der�Mitarbeitenden�abzielen��dabei�ist�
auch� nach� Möglichkeiten� zu� suchen,�
um� die� dauer� der� Belastung� zu� redu-
zieren,� beziehungsweise� bewusst� die�
regenerationsphasen� zu� pflegen�� die-
sem� aspekt� kommt� vor� allem� mit� zu-
nehmendem�alter�grössere�Bedeutung�

zu��Beispielhafte�stichworte�dazu�sind�
Jobrotation,� halbtageseinsätze� oder�
auch�ausweicharbeiten�

schlussendlich� ist� auch� die� lang-
zeitperspektive� der� Mitarbeitenden�
und�des�Betriebes�im�auge�zu�behalten:�
Mit� individueller� lebensplanung� und�
gezielter� Weiterbildung� sind� die� Wei-
chen�für�ein�rechtzeitiges�Umsteigen�in�
andere�tätigkeiten�zu�stellen��Wichtig�
in� diesem� Zusammenhang� sind� auch�
regelmässige� Gespräche� mit� den� Mit-
arbeitenden,� um� Beschwerden� schon�
frühzeitig� zu� erkennen� und� Massnah-
men�rechtzeitig�ergreifen�zu�können�

Bei� den� personenbezogenen� Maß-
nahmen� steht� die� stetige� sensibilisie-
rung� für� Körper� schonende� arbeits-
techniken� im� Vordergrund�� dazu�
gehört� die� Einsicht� zur� Verwendung�
der� verfügbaren� hilfsmittel,� auch�
wenn� es� vermeintlich� weniger� schnell�
geht�� Verfahrensverbesserungen,� wel-
che�das�aufrüsten�erleichtern�würden,�
wären�sehr�hilfreich�

forstwirte�sind�spitzensportler!�im�
sport� gelten� Basistraining,� angepasste�
Ernährung,� aufwärmübungen,� Ent-
lastungs-� und� Erholungstechniken� als�
Grundvoraussetzungen�für�hohes�leis-
tungsvermögen  –� diese� punkte� gelten�
auch�für�forstwirte�
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Für Erwerbstätige in der Forst-
wirtschaft besteht ein deutlich 
erhöhtes Risiko, an Infektionen 

zu erkranken, die durch Zecken über-
tragen werden. Zu den am häufigsten 
durch Zecken übertragenen Erkran-
kungen zählen die Frühsommer-Me-
ningoenzephalitis (FSME) sowie die 
Lyme-Borreliose. Im Gegensatz zur 
Frühsommer-Meningoenzephalitis 
(FSME) ist die Lyme-Borreliose nicht 
auf bestimmte Endemiegebiete be-
schränkt. Mit geschätzten 60.000 bis 
100.000 Neuerkrankungen pro Jahr in 
Deutschland ist die Lyme-Borreliose 
die am häufigsten durch Zecken über-
tragene Infektionskrankheit.

Bei�der�lyme-Borreliose�handelt�es�sich�
um� eine� Multisystemerkrankung� mit�
vielgestaltiger� symptomatik�� Zur� Ver-
meidung�von�spätschäden�ist�eine�früh-
zeitige�diagnose�und�therapie�der�infek-
tion�erforderlich��dies�wird�häufig�durch�
einen�oft�sehr�unterschiedlichen�Krank-
heitsverlauf�und�eine�eher�unspezifische�
symptomatik�erschwert��da�zur�Vermei-
dung� von� Borreliose-infektionen� der-
zeit�keine�impfung�zur�Verfügung�steht,�
kommt�der�Expositionsprophylaxe�eine�
entscheidende� Bedeutung� zu�� Wichtige�
Maßnahmen�sind�dabei�das�tragen�von�
geeigneter�Kleidung,�das�auftragen�von�
insektenrepellents� auf� nicht� durch� Klei-
dung�geschützte�hautpartien�sowie�das�
absuchen�des�Körpers�nach�Zecken�im�
anschluss� an� die� arbeit� im� Wald�� Um�
infektionen� möglichst� frühzeitig� zu� er-
kennen,� ist� darüber� hinaus� eine� inten-
sive� Beratung� und� aufklärung� aller� im�
forst� Beschäftigten� über� den� Verlauf�
und� mögliche� symptome� der� Erkran-
kung�erforderlich�

Hilft Imprägnierung? Wie wirkt 
Permethrin?
Eine� geeignete� Bekleidung� stellt� einen�
wichtigen� schutzfaktor� dar�� labor-
untersuchungen� zeigen,� dass� die�

ZEcKEnScHUtZ dUrcH PErmEtHrInImPrägnIErtE 
ArBEItSKLEIdUng ?
Hans Kübler und Bernd Rossbach1

schutzwirkung� von� Bekleidung� gegen-
über�Zecken�durch�eine�imprägnierung�
mit�dem�insekten–�und�Zecken-abweh-
renden� Wirkstoff� permethrin� deutlich�
verbessert� werden� kann�� neuerdings�
steht�für�forstarbeiten�eine�Bekleidung�
zur� Verfügung,� die� bereits� im� herstel-
lungsprozess� mit� einer� permethrinim-
prägnierung� versehen� wurde�� Eine�
bessere� Waschbeständigkeit� der� im-
prägnierung� und� eine� gleichmäßigere�
Wirkstoffverteilung�sind�die�folge�[1]�

permethrin�wirkt�bei�insekten�und�
Milben�als�Kontakt-�und�fraßgift�stark�
neurotoxisch,� besitzt� aber� gleichzei-
tig� eine� nur� geringe� humantoxizität��
die� zur� Wirkstoffgruppe� der� pyreth-
roide� zählende� substanz� ist� seit� 1977�
im� handel� und� u��a�� Bestandteil� von�
holzschutzmitteln�und�insektensprays�
sowie� zahlreicher� präparate� zur� Be-
kämpfung�von�läusen,�flöhen,�Milben,�
Zecken�in�der�human-�und�Veterinär-
medizin�� Ein� weiteres� Einsatzgebiet�
ist�die�ausrüstung�von�Wollteppichen�
gegen�Motten-�oder�Käferfraß��Um�in-
fektionen,� die� durch� insekten� übertra-
gen� werden� (z��B�� Malaria)� zu� vermei-
den,�empfiehlt�die�Who�bei�reisen�in�
tropische� länder� u��a�� eine� imprägnie-
rung�der�Bekleidung�mit�permethrin�

Beim� Menschen� können� nach�
hautkontakt� mit� permethrin� reizun-
gen� sowie� lokale� parästhesien� (Bren-
nen,�Jucken,�Kribbeln)�und�in�seltenen�
fällen� allergische� reaktionen� auftre-
ten��die�Einstufung�von�permethrin�in�
Bezug� auf� eine� mögliche� krebserzeu-
gende� Wirkung� ist� derzeit� internatio-
nal� uneinheitlich�� nach� der� interna-
tionalen� agentur� für� Krebsforschung�
der�Who�(iarc)�liegen�derzeit�keine�
daten� vor,� die� eine� Einstufung� von�
permethrin� als� krebserzeugend� beim�
Menschen� begründen� würden�� auch�
von� der� senatskommission� zur� prü-
fung� gesundheitsschädlicher� arbeits-
stoffe� der� deutschen� forschungsge-
meinschaft�(dfG)�wurde�der�Wirkstoff�
nicht� als� krebserzeugend� eingestuft��

dagegen� veranlasste� ein� tierexperi-
ment� mit� Mäusen,� in� dem� nach� der�
aufnahme� von� permethrin� über� den�
Magen-darm-trakt� bei� einem� teil�
der� Versuchstiere� ein� vermehrtes� auf-
treten� eines� gutartigen� lungentumors�
beobachtet� wurde,� die� amerikanische�
Umweltbehörde�Epa�dazu,�permethrin�
als� „wahrscheinlich� krebserzeugend�
beim�Menschen“�zu�kennzeichnen��Be-
obachtungen� am� Menschen� (z��B�� bei�
langjährig� gegenüber� permethrin� aus-
gesetzten� schädlingsbekämpfern)� lie-
fern�bisher� jedoch�keine�hinweise�auf�
eine�entsprechende�Wirkung�[2,3]�

in� der� allgemeinbevölkerung� be-
steht� eine� kontinuierliche� Belastung�
mit� permethrin� und� anderen� pyreth-
roiden�� abbauprodukte� der� vermut-
lich�über�rückstände�in�lebensmitteln�
aufgenommenen� insektizide� wurden�
in� Urinproben� aus� referenzkollekti-
ven� nachgewiesen�� Eine� Bewertung�
von� permethrinbelastungen� kann� an-
hand� des� von� der� Who� publizierten�
Grenzwertes�für�die�tägliche�orale�auf-
nahme�(acceptable�daily�intake,�adi)�
erfolgen��dieser�beträgt�0,05�mg�pro kg�
Körpergewicht�[4]�

Untersuchungen� aus� dem� militäri-
schen� Bereich� ergaben,� dass� bei� Ver-
wendung� permethrinimprägnierter�
Bekleidung� mit� einer� aufnahme� von�
permethrin� in� den� Körper� gerechnet�
werden� muss�� nach� einer� risikoein-
schätzung� des� Bundesinstituts� für� ri-
sikobewertung� (Bfr)� wird� hierbei� die�
akzeptierte� tägliche� orale� aufnahme�
von� permethrin� (adi-Wert)� maximal�
zu�etwa�20�%�ausgeschöpft�[5]�

aufgrund� unterschiedlicher� Be-
schaffenheit� und� Einsatzbedingungen,�
ist� eine� übertragung� der� im� militäri-
schen� Bereich� gewonnenen� Erkennt-
nisse�jedoch�auf�den�forstlichen�Bereich�
nicht�möglich��für�eine�Bewertung�der�
Bekleidung� sind� sowohl� deren� protek-
tive� Wirkung� gegen� Zecken� unter� pra-
xisbedingungen� als� auch� das� auftreten�
möglicher� Belastungen� und� Beanspru-

1� hans�Kübler,�deutsche�Gesetzliche�Unfallversicherung,�referat�„forsten“,�München;�dr��Bernd�rossbach,�institut�für�arbeits-,�sozial-�
und�Umweltmedizin�der�Universität�Mainz
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chungen�bei�langfristigem�und�regelmä-
ßigem�Gebrauch�zu�untersuchen��ferner�
sind� die� Kenntnisse� über� resorptions-
wege,� auf� denen� eine� aufnahme� des�
Wirkstoffes� aus� der� Bekleidung� in� den�
menschlichen�Körper�erfolgen�kann,�so-
wie�über�faktoren,�die�das�ausmaß�der�
resorption�beeinflussen,�zu�verbreitern��
hierbei� sind� insbesondere� die� in� der�
Zielgruppe�der�forstbediensteten�auftre-
tenden� arbeits-� und� Einsatzbedingun-
gen� (schwere� körperliche� arbeit,� hohe�
temperaturen)�zu�berücksichtigen�

Studie zu permethrinimpräg-
nierter Waldarbeiterkleidung
Mit� einer� von� der� deutschen� Gesetz-
lichen� Unfallversicherung� (dGUV)�
unterstützten� studie� sollen� die� Wirk-
samkeit� und� mögliche� Gefährdungen�
durch� permethrinimprägnierte� Be-
kleidung� untersucht� werden�� die� stu-
die�wird�durch�das�institut�für�arbeits-,�
sozial-� und� Umweltmedizin� der� Uni-
versitätsmedizin� der� Johannes� Guten-
berg-Universität� Mainz� durchgeführt,�
das� bereits� an� den� Untersuchungen�
im�militärischen�Bereich�beteiligt�war��
Ziel� der� studie� ist� es,� den� nutzen� so-
wie�mögliche�risiken,�die�sich�aus�dem�
Gebrauch� der� permethrinimprägnier-
ten� arbeitskleidung� ergeben� könn-
ten�zu�identifizieren�und�zu�bewerten��
Wirksamkeit� und� Verträglichkeit� der�
permethrinimprägnierten� Bekleidung�
werden� in� einer� feldstudie� unter� rea-
len� Einsatzbedingungen� getestet�� Um�
Einflussfaktoren� für� die� permethrin-
aufnahme�gezielt�zu�untersuchen,�wird�
die� feldstudie� durch� experimentelle�
Untersuchungen�ergänzt�

in� der� feldstudie� werden� die� Wir-
kung� der� permethrinimprägnierten�
Bekleidung� gegenüber� Zeckenstichen,�
die�aufnahme�von�permethrin�in�den�
Körper� sowie� mögliche� körperliche�
symptome� bei� den� trägern� (Jucken,�
Brennen�auf�der�haut�etc�)�untersucht��
die�teilnehmenden�probanden�sollten�
Bedienstete� der� forstwirtschaft� sein,�
die� durch� ihre� arbeit� Kontakt� zu� Ze-
cken� haben�� per� losverfahren� erfolgt�
eine�Einteilung�der�probanden�in�eine�
testgruppe� (permethrinimprägnierte�
Bekleidung)� und� in� eine� Kontroll-
gruppe� (herkömmliche,� nicht-imprä-
gnierte� Bekleidung)�� im� Verlauf� der�
studie� werden� zu� ausgewählten� Zeit-
punkten� daten� zu� anzahl� und� loka-
lisation� von� Zeckenstichen� sowie� kör-

perlichen�symptomen�per�fragebogen�
erhoben��Zur�Bestimmung�der� in�den�
Körper� aufgenommen� permethrin-
menge�werden�Urinproben�gewonnen�
und� im� labor� des� instituts� in� Mainz�
analysiert��die�teilnahme�an�der�studie�
erfolgt�auf�freiwilliger�Basis��relevante�
Vorerkrankungen�der�teilnehmer�(z��B��
schwerwiegende� Erkrankungen� der�
haut�oder�des�nervensystems)�werden�
durch� eine� entsprechende� Befragung�
und� medizinische� Untersuchung� vor�
Beginn�der�studie�ausgeschlossen�

die� experimentellen� Untersuchun-
gen�sollen�zusätzliche�daten�zu�perme-
thrinaufnahme� und� körperlichen� sym-
ptomen�unter�definierten�klimatischen�
Bedingungen� und� definierter� körperli-
cher�arbeit�liefern��sie�werden�in�einer�
klimatisierbaren� Kammer� des� instituts�
durchgeführt��hierbei�erfolgt�die�simu-
lation� von� körperlicher� arbeit� durch�
definierte� Belastung� mittels� fahrrad-
ergometer��Bei�diesen�Untersuchungen�
werden�neben�imprägnierten�schutzho-
sen�auch�imprägnierte�Jacken�getragen��
somit�kann�die�tägliche�permethrinauf-
nahme�unter�„worst-case-Bedingungen“�
bestimmt� und� eine� maximale� perme-
thrinbelastung�ermittelt�werden�

Qualitätssicherung
Vor� Beginn� der� studie� wurde� das� stu-
diendesign� von� Gutachtern� aus� ver-
schiedenen� fachbereichen,� z��B�� Medi-
zin,� toxikologie� und� arbeitssicherheit,�
bewertet� und� deren� anregungen� be-
rücksichtigt��das�studienkonzept�wurde�
durch�die�Ethikkommission�der�landes-
ärztekammer� rheinland-pfalz� geprüft�
und�bewilligt��Um�Zielgruppenorientie-
rung,�effektive�durchführung�der�studie�
sowie� Gesundheitsschutz� sicherzustel-
len,� wurde� ein� forschungsbegleitkreis�
eingerichtet,� dem� Mediziner,� toxikolo-
gen�als�auch�Vertreter�der�Unfallkassen,�
der�betroffenen�Beschäftigten�sowie�der�
hersteller�der�textilien�angehören�
die� studienergebnisse� sollen� als� Basis�
für� die� ableitung� praxisnaher� hand-
lungsempfehlungen� für� die� nutzung�
oder� ablehnung� von� permethrinim-
prägnierter�Bekleidung�zur�prävention�
von�Zeckenbissen�dienen�
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Probanden gesucht:
für� die� studie� sucht� das� institut�
für� arbeits-,� sozial-� und� Umwelt-
medizin� der� Universitätsmedizin�
der� Johannes� Gutenberg-Universi-
tät� in� Mainz� noch� Beschäftigte� in�
der� forstwirtschaft,� die� durch� ihre�
arbeit�Kontakt�zu�Zecken�haben��Vo-
raussetzungen�zur�teilnahme�sind:
•� Männlich,�alter�ab�18�Jahren
•� �Keine� schweren� Erkrankungen,�

insbesondere� keine� hauterkran-
kungen

•� �Keine�allergie�gegen�chrysanthe-
men�oder�permethrin

•� �sie� sollten� bis� mindestens� no-
vember�2010�im�forst�beschäftigt�
sein

•� �Bereitschaft,� ggf�� permethrinim-
prägnierte� hosen� über� einen�
Zeitraum�von�mindestens�16�Wo-
chen�bei�der�arbeit�zu�tragen

Kontakt:� institut�für�arbeits-,�so-
zial-�und�Umweltmedizin�der�Uni-
versität�Mainz
obere�Zahlbacher�straße�67
55131�Mainz
ansprechpartner:�dr��med��peter��
Kegel:�tel��06131 –�17�9212
dr�rer��nat��Bernd�roßbach:��
tel��06131 –�17�9103
fax�sekretariat�06131 –�17�9045
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WorKSHoP
„Standards von motorsägenkursen für Selbstwerber“
ort,�termin:�� forstliches�Bildungszentrum�Buchenbühl –�nürnberg;�16� –�17��09�2010
Zielgruppe:  Vertreter von Privatwaldbesitzervereinigungen, Forstlichen Bildungseinrichtungen, Forstbetrieben, 

Forstunternehmen, Zertifizierern, Auditoren, Unfallversicherern, Anbietern von Motorsägenkursen�
situation:� �ab�2013�verlangt�der�pEfc�deutschland,�dass�selbstwerber�durch�eine�teilnahmebestätigung�ihre�Quali-

fikation�für�Motorsägenarbeiten�nachweisen��in�vielen�Bundesländern�wurden�speziell�für�selbstwerber�
Kurse�konzipiert��in�einigen�ländern�werden�derzeit�Kurse�für�selbstwerber�erarbeitet�

Ziel:   Das KWF will mit diesem Workshop Information über bestehende Standards und Module bei Motor-
sägen-Lehrgängen für Brennholz-Selbstwerber vermitteln sowie Anforderungen des PEFC an Qua-
lifikation von Selbstwerbern klären. Um eine bundesweite Harmonisierung der Kurse zu erreichen, 
sollen KWF-Empfehlungen zu Kursen und Modulen hinsichtlich der Inhalte und der Rahmenbedin-
gungen erarbeitet werden.

ProgrAmm:
16. September 2010

Anreise bis 12:00 Mittagessen

13:00-13:15 Vorstellungsrunde; Ziele des Workshops, Gesamtmoderation G. Heisig

13:15-14:00 Bestehende Standards für Motorsägenkurse für Selbstwerber in Deutschland; L. Wurmthaler (angefragt)

14:00-14:30 Standards des Europäischen Projekts EFESC; R. Tromp, Groene Ruimte NL (In dem Leonardo Projekt werden europäische  
Standards für Motorsägenarbeiten erarbeitet)

14:30-15:00 Kaffeepause 

15:00-15:30 Anforderungen an Motorsägenkurse aus der Waldzertifizierung 
D. Teegelbekkers, PEFC 

15:30-16:00 Erfahrungen der LBG Baden Württemberg, E. Riedel, LBG 

16:00-16:30 Vorstellung der KWF Empfehlungen, J. Morat 

16:30-17:00 Pause

17:00-18:00 Gruppenarbeit: Diskussion und Weiterentwicklung der KWF Empfehlungen

Gruppe 1: Modul 1 Theoretische Grundlagen
Gruppe 2: Modul 2 Liegendes Holz
Gruppe 3: Modul 3 Schwachholz
Gruppe 4: Anforderungen an Kursanbieter und Ausbilder
Gruppe 5: Zertifizierung von Motorsägenkursen

Anmeldung bitte bis 08. September 2010 
an frau martina Kraus, fBZ Buchenbühl martina.kraus@baysf.de , telefon 0911/58616-14

17. September 2010

8:30-10:00 Fortsetzung Gruppenarbeit

10:00-10:30 Pause 

10:30-11:30 Vorstellung der Gruppenergebnisse

11:30-12:30 Plenumsdiskussion und Festlegungen für das weitere Vorgehen
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Gerichtsstand�und�Erfüllungsort�ist�
Groß-Umstadt

60 JAHrE 
HAnSPEtEr 
EgLoff
Dietmar Ruppert, Joachim Morat; 
KWF Groß-Umstadt

das�KWf�gratuliert�hanspeter�Egloff�zu�seinem�60�Geburtstag,�den�er�am�16��Juli�
feiern�konnte�
herr�Egloff�ist�Vizedirektor�der�Waldwirtschaft�Verband�schweiz(WVs)�und�zu-
sätzlich�auch�leiter�der�ausbildung�und�damit�verantwortlich�für�das�bewährte�
WVs�Kurswesen,�bei�dem�kompetente�lehrkräfte�die�aus-�und�fortbildung�in�der�
Waldarbeit� betreuen�� Er� ist� forstpraktiker� aus� überzeugung� und� bekennender�

„Waldarbeitsfreak“��seit�1984�ist�peter�Egloff�Mitglied�in�zwei�KWf-ausschüssen:�
im�KWf-prüfausschuss�Geräte�und�Werkzeuge�und�im�KWf-arbeitsausschuss�
forstliche�Bildungsstätten�bringt�er�seine�Kompetenzen�und�seine�Erfahrungen�
ein��Er�prüft�nicht�nur,�sondern�sorgt�auch�dafür,�dass�in�seinem�arbeitsfeld�be-
währte�produkte�zur�prüfung�angemeldet�werden�� im�ausschuss�forstliche�Bil-
dungsstätten�hat�sich�hans�peter�Egloff�als�ideengeber�und�Vermittler�neuer�an-
sätze� in�der�beruflichen�Bildung�einen�namen�gemacht��Mit� seinem�schweizer�
charme� verbreitet� er� in� den� ausschusssitzungen� eine� besondere� arbeitsatmo-
sphäre,�die�intensives�diskutieren�und�freundschaftliches�Miteinander�verbindet��
das�KWf�bedankt� sich�bei�herrn�Egloff,�dass�er� sich� trotz�hoher�arbeitsbelas-
tung,�wann�immer�möglich,�die�Zeit�nimmt,�um�unsere�KWf-arbeit�mit�zu�ge-
stalten�und�wünscht�weiterhin�beste�Gesundheit�und�noch�viele�gute�gemeinsame�
arbeitsergebnisse�

Anreise bis 12:00 Mittagessen

13:00-13:15 Vorstellungsrunde; Ziele des Workshops, Gesamtmoderation G. Heisig

13:15-14:00 Bestehende Standards für Motorsägenkurse für Selbstwerber in Deutschland; L. Wurmthaler (angefragt)

14:00-14:30 Standards des Europäischen Projekts EFESC; R. Tromp, Groene Ruimte NL (In dem Leonardo Projekt werden europäische 
Standards für Motorsägenarbeiten erarbeitet)

14:30-15:00 Kaffeepause 

15:00-15:30 Anforderungen an Motorsägenkurse aus der Waldzertifizierung
D. Teegelbekkers, PEFC 

15:30-16:00 Erfahrungen der LBG Baden Württemberg, E. Riedel, LBG 

16:00-16:30 Vorstellung der KWF Empfehlungen, J. Morat 

16:30-17:00 Pause

17:00-18:00 Gruppenarbeit: Diskussion und Weiterentwicklung der KWF Empfehlungen

Gruppe 1: Modul 1 Theoretische Grundlagen
Gruppe 2: Modul 2 Liegendes Holz
Gruppe 3: Modul 3 Schwachholz
Gruppe 4: Anforderungen an Kursanbieter und Ausbilder
Gruppe 5: Zertifizierung von Motorsägenkursen

PErSonELLE 
vErändErUngEn Im KWf
Zur� Jahresmitte� 2010� beendeten� neben� frau�
Edith� süß� und� frau� Brigitte� Weichold� (beide�
zum� 31�� Mai)� auch� die� sich� bereits� im� freizeit-
block� der� alterszeit� befundenen� Mitarbeiter�
frau�ingrid�Wiesinger�und�herr�Volker�seibert�
(beide�zum�30��Juni)�ihre�langjähriger�arbeit�im�
und�für�das�KWf�
das� KWf-team� bedankt� sich� für� die� erfolgrei-
che,�vertrauensvolle�und�lange�Zusammenarbeit�
mit�den�Kolleginnen�und�Kollegen�und�wünscht�
zum�wohlverdienten�ruhestand�alles�Gute�

Mit�frau�anja�Gottwald�konnte�ab�dem�15��Juni�
eine�kompetente�und�erfahrene�Besetzung�für�das�
sekretariat� der� Geschäftsführenden� direktorin�
gewonnen�werden��Wir�wünschen�frau�Gottwald�
einen�guten�start�und�viel�freude�im�KWf-team� Anja Gottwald
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www.kwf-online.de

die nächsten forsttechnischen Informationen9+10/2010 
erscheinen voraussichtlich in der KW 36 
(6. bis 10. September 2010) u.a. mit einer Berichterstattung zu den 
KWf-foren auf der Interforst und zu den KWf-Bodenschutztagen 
am 29./30. September 2010 in dierdorf.

ISSn 0427-0029
ZKZ 6050, Entgelt bezahlt, 

PvSt, deutsche Post

KWf-tHEmEntAgE 
„BodEnScHUtZ“ Am 29. Und 30.9.2010
anmeldeunterlagen�für�an�der�teilnahme�interessierte�firmen�oder�institutionen�können
beim�KWf�bzw��unter�www�kwf-online�de�abgerufen�werden�

WIr grAtULIErEn
herrn�horst�hergert,�niederaula,�zum�60��Geburtstag�am�11�07�2010�

herrn� Bernd� Breidenbach,� Geschäftsführer� der� firma� Breidenbach-torc� Gmbh� &� co� KG,� haiger,� seit�
01�10�1983�KWf-Mitglied,�zum�65��Geburtstag�am�13�07�2010�

herrn�roman�Wojtkowiak,�poznan,�zum�65��Geburtstag�am�15�07�2010�

herrn�hanspeter�Egloff,�subingen�(ch),�seit�1987�Mitglied�im�KWf-prüfausschuss�Geräte�und�Werkzeuge,�
zum�60��Geburtstag�am�16�07�2010�

herrn� forstoberrat� richard� Brandes,� Bomlitz,� seit� 01�01�1969� KWf-Mitglied,� zum� 60�� Geburtstag� am�
26�07�2010�

herrn� abteilungsdirektor� hubertus� Windthorst,� tübingen,� seit� 01�04�1987� KWf-Mitglied,� Mitglied� im�
KWf-Verwaltungsrat� von� 1994-2007,� Mitglied� im� KWf-Vorstand� von� 1997-2007� und� stellvertretender�
KWf-Vorsitzender�von�2001-2007,�inhaber�der�KWf-Medaille�“für�seine�Verdienste�um�Waldarbeit�und�
forsttechnik�und�um�die�führung�des�KWf“,�zum�65��Geburtstag�am�28�07�2010��ausführliche�Würdigun-
gen�finden�sich�in�fti�7/2005�und�fti�7-8/2008�

herrn�oberamtsrat�i�r��heinz�scharf,�arolsen,�seit�01�07�1963�KWf-Mitglied�und�langjähriges�Mitglied�im�
KWf-arbeitsausschuss�„Mensch�und�arbeit“,�zum�90��Geburtstag�am�02�08�2010��1987�erhielt�er�die�KWf-
Medaille�„für�seine�Verdienste�um�die�Waldarbeitsausbildung�und�den�im�Walde�tätigen�Menschen“��aus-
führliche�Würdigungen�finden�sich�in�fti�9/1985�und�11/1987�

herrn�forstdirektor�i�r��Jörg�Weitbrecht,�freiburg,�seit�01�03�1966�KWf-Mitglied�und�viele�Jahre�Mitglied�
des�fpa�und�des�fpa-arbeitsauschusses�„schlepper�und�Maschinen“,�zum�80��Geburtstag�am�02�08�2010��
1989�erhielt�er�die�KWf�Medaille�„für�seine�Verdienste�um�die�Entwicklung�der�holzerntetechnik�und�die�
forstliche� Gebrauchswertprüfung� des� KWf“�� ausführliche� Würdigungen� finden� sich� in� fti� 8-9/90� und�
7-8/98�

herrn�Volker�hein,�frankenfeld,�zum�65��Geburtstag�am�02�08�2010�

herrn�prof��dr��adolf�schlaghamersky,�hann�Münden,�seit�01�05�1979�KWf-Mitglied,�zum�80��Geburtstag�
am�18�08�2010�

herrn� stefan� Gauckler,� Mössingen,� ehemaliges� Mitglied� im� KWf-arbeitsausschuss� „Waldbau� und� forst-
technik“,�zum�65��Geburtstag�am�28�08�2010�


